Nr. 428. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements⸗Bekrag beträgt 
nebſt illuftr. Sonntagsbeilage: 
ro Jahr Rbl. 8.40, p.Halbahr 
bl. 4.20, p. Quartal Rbl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Bofte 
verſendung:p. Quartal R. 2.25. 
3 Ausland pro Quartal 
dur. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop., mit der 
Sonntags -Beilage 10 op 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Vetrikauer Straße Nr. 15. N 


— 


Donnerstag, den (9.) 22. Seplember 1910. 


Neue Rodzer Zeitun; 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Ne. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inferate feften: Auf det 
1. Seite pro 4-gefpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Juſeratenſeite 8 Kop. für das 
Ausland 50 Big., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kone pro Petite 
zeile oder deren aum. — 
Inſerate werden durch alle 
Aunoncen-Bureaus des Ju⸗ 
und Auslandes angenommen 
— mn 


Abonnements⸗Exemplar. 


7886 


Konzerthaus 


Dzielna⸗Straße Nr. 18 


Freitag den 23. September. 


“odzer Zentral⸗Zahn-⸗Klinik 


rſtes Symphonie Konzert der Warſchauer 


unter Leitung von G. Fitelberg. Soliſt Prof. Pawen Stohansti, 


Billets von 50 Kop. bis Rbl. 2.50 verkauft täglich die Kaſſe d. Konzerthauſes, Ozielna 18. 


Philharmonie 


DESSERT-KONFEKT, 
Kakao und Chokolade 


MAGGI’ Bouillon-Würfel 


geben durch einfaches Uebergießen mit heißem Wasser 
für nur 4 Kopeken — 


eine grosse Tasse kräftiger Bouillon 
SEES NEID GUHMLDIE 


von feinstem. natürlichem Fleischbrühgeschmack, 
Ersetzt hausgemachte Bouillon in jeder Beziehung, 
klar eoht mit dem Namen MAGGI und dem 
Kreuzstern. 


In Kolönlalwaren-, Delikatessen» 
u. ähnl, Geschäften erhältlich 


8847 


D Dre MEEE GEN DEREN Big SEES ER BEE eren 
—  — 


DasRollschuhlaufenunter Leitung einiger Spe- 
zialisten wird dreimaltäglich stattfinden u. Z.: 


I. Seance von 10, — 1½ nachm. 
Eintrittspreis 40 Kop. Bahnbenützung 70 Kop. 
II. Seance von 3½ — 6½ nachm. 

III. Seance von 8¼ — Ji, abends. 
Eintrittspreis to Kop. Bahnbenützung 70 Kop. 
Während der Il. und III. Seanee konzer- 
tiert ein speziell organis. Orchester. 
Abonnements 25% billiger. 


— —ä—ää ä — 0 nn 
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Hiermit bringen wir dem geehrten Publikum und Sportliebhabern zur Kenntniss, dass Sonntag. 
den 28. cr, die Eröffnung des nach den neuesten Erfahrungen der Technik u. Hygiene erbauten 


„Maria Skating-Palate 


stattfinden 


wird. 


Schüler und Kinder bis 10 Jahre zahlen die 
Hälfte. Läufern stehen Rollschuhe unent- 
geltlich zur Verfügung. 


Für Unterricht 50 Kop. pro viertel- Stunde. 


Direktion 


Victoria Skating-Palace, 


Petrikauerstr, 67. 9869 


Ein energischer und tüchtiger 


Mann, 


der den hiesigen Platz seit 25 Jahren gut kennt, in 
der Spinnerei, Baumwoll- und Wollweberei, Färberei 
und Appretur sehr gut bewandert ist, gewesener 
Direktor und selbständiger Leiter einiger grösseren 
Fabriken, im Besitz eines kleinen Vermögens, und 
Sehr guter Referenzen wünscht für Moskau und 
Petersburg, sowie für ganz Russland 


Vertretungen zu übernehmen. 


Offerten unter „A. 1000 A.“ an die Expedition der 
Neuen Lodzer Zeitung. 9984 


Zahn ⸗Arzt 


A 


8 Inhaberin der Zahn ⸗Klintk 
Petrikauer⸗Straße Nr. 192, 
zur ückgehrt. 


Empfängt perjäutic. 9829 
— 


hebamme . herk 


Widzewska⸗Straſte Nr. 144 9918 
it vom Auslande zurlickgekehrt. 


Teuerung. 


Die Staaten des Weſtens find in ernſter 
Sorge wegen der zunehmenden Verteuerung der 
Lebensmillel, die auf den Bewohnern der Städte 
ſchwer laſtet und ihren standart of life in der 
empfindlichſten Weiſe herabdrückt. In den ein⸗ 
zelnen Staaten werden die ver ſchiedenartigſten 
Mittel zur Beſeiligung dieſer Kalamität, die ſich 
ſehr leicht zu einer Kalaſtrophe zuſpitzen kann, in 
Vorſchlag gebracht. Alle diefe Vorſchläge erſchei⸗ 
nen aber wenig zweckentſprechend, da fie den 
Gang einer großen wirlſchaftlichen Umwälzung 
nicht aufhalten können. Die fortſchreilende In⸗ 
duſtrialiſierung Europas hat den Städten unge ⸗ 
heuere Maſſen von Bewohnern zugeführt und 
den Verbrauch der Städte ins Ungeheuere ge⸗ 
ſteigert. 

Dieſer reißend ſchuellen Eutwicklung hat die 
Landwiriſchaft trotz der zunehmenden Intenſivie⸗ 
rung nicht zu folgen vermocht, denn ſie ſteht 
noch immer auf dem Standpunkt eines Kleinbe⸗ 
triebes, der ſich den veränderten Daſeinsſormen 
nicht augepaßt hat. Während in Induſtrie und 
Handel das Großkapital die Kleinbetriebe auffangt, 
macht ſich in der Landwichichaft Weſteuropas der 
müngekehrte Prozeß geltend. 

Es iſt klar, daß das geſtörte Gleichgewicht 
zwiſchen Erzengung und Verbrauch nur durch 
Einführung des Großlapitals in die Landwirt⸗ 
ſchaft hergeſtellt werden kann, daß dieſe zu iu⸗ 1 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im 


Empfang nur von diplomirten 
beften zahnärztlichen Kräften 


JAN FRUZINSKI fan 


RR Tr N 


das Engros-Bierlager von Strycki 
„Urquell Pilsner“ 


aus dem Bürgerlichen Brauhaus in Pilſen, ſowohl in Fäſſern wie auch in Flaſchen. 
A. Domanski, Petrikauer - Strasse M 215, Telephon % 736. 
Zu Haben in allen Reſtaurationen und Wein-Handlungen in Lodz, Sgierz und Pablanſce. 


empfiehlt ſeine Biere in 
Fäſſern, Sifons und 
Flaſchen, ſowie Original 


KN N 


Haufe Peterfilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Künftliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Kop. 
Die Kabinetts find mit elektriſchen Einrichtungen ausgeſtaltet 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 8 
2 Reparaturen und Umarbeiten gebrochener 


Plombieren Fran? 
rer Bühne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


0 Kop. Für langfährige Dauer wird garantiert. 
Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


Petrikauerstr. Af 7f 


vis -A- vis Passage Meyer. 
obs 


(9831 


NN 
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tenſipſten Fabrikationsmethoden greifen muß, und 
zwar insbeſondere in den Nebenbetrieben, wie 
Geflügel- und Fiſchzucht, Gemüſebau uſw. Wenn 
die Induſtrie imſtande iſt, geſteigerter Nachfrage 
iſt kürzeſter Zeit nachzukommen und Waren in \ 
beliebiger Maſſe auf den Markt zu werfen, ſo N 
vermag die Landwirtſchaft ſolches nicht, denn ihr 
Tempo hat ſich im weſentlichen nicht beſchleu⸗ 
nigt, ſondern ſie arbeitet, wie ſie es gewöhnt 
war, als die Bevölkerungszahl der Städte eine 
beſchränkte war. Es bedarf demnach eiuer ſtar⸗ 
len Beſchleunigung dieſes Tempos, ſoweit ſolches 
bei den natürlichen Produklionsbedingungen mög 
lich iſt. 

Was nun Rußland anlangt, ſo nimmt anch 
in unſeren großen Zentren die Teuerung zu, 
und zwar in einem Maße, das die Lage der 
ſtädtiſchen Bewohner nicht weniger kritiſch erfchet- 
nen läßt als in Weſteuropa. In wenigen Jah⸗ 
ren ſind die Lebensmittelpreiſe beiſpielsweiſe in 
Petersburg um etwa 80 Prozent geſtiegen, denn 
wenn auch der Zuwachs der ftäbtifchen Bevölke⸗ 
rung bei nus ein relativ langſamer ift, fo ver⸗ 
mag ihm unſere exlenſive Landwirtſchaft nicht zu 
folgen. Wir haben demnach nicht die Induſtria⸗ 
liſterung der Landwirtſchaft zu wünſchen, ſondern 
vorab ihre Intenſivierung. Freilich hat es auch 
damit gute Weile, denn, wenn die Intenſivierung 
auch die Folge des großen agraren Umbruches 
fein ſollte, jo wird fie naturgemäß erſt elwa nach 
eiuer Generation eintrelen, und fie wird ſich dann 
in der Verſtärkung der Körnerprodultion äußern. 
Währenddeſſen müſſen ſich aber die Ernährungs⸗ 
verhälkniſſe in den Städten längſt in elner Kala⸗ 
ſtrophe entladen haben, deren Umfang und Trag 
weite ſich vorläufig jeder Beurteilung entzieht. 
Sie muß aber mit der Notwendigkeit eines Na⸗ 
turereiguiſſes eintreten, wenn nicht gewiſſe Hem⸗ 
mungen eingreifen. In erſter Linie müßten die 
von einer wenig einſichtsvollen Wirlſchaftspolilit 
völlig vernachläſſigten Gutswirtsſchaften in jeder 
Weiſe gefördert werden; man verſtehe wohl: 
produzierende Gutswirtſchaften, nicht elwa Guts ⸗ 
beſitzer, die in Kanzleien lungern und der Scholle 
entfremdet ſind, denn nur die Gutswirtſchaften 
vermögen das abzugeben, was die ſtädtiſche Be⸗ 
völkerung bedarf. In nicht unweſeutlichem Maße 
wird die Preisbildung von den Transportver⸗ 
hältuiſſen und von dem Zwiſchenhandel bedingt. 
Die Trans portperhältniſſe, die über alle Maßen 
ſchlecht find, können ohne weiteres. verbeſſert wer⸗ 
deu, denn das liegt in der Hand der Regierung. 
Auch die wucheriſchen Inſtinkte unſeres Zwiſchen⸗ 
handels könnten gebändigt werden, doch dazu be. 
dürſte es des talkräſtigen Eingreifens der Kom⸗ 
munen, d. i. der Wrlage von Zeutral⸗Markt⸗ 
hallen, der Schätzung von Lebensmiltelu, Preis⸗ 
angabe in den Läden und Munizipaliſierung des 
Fleiſch. und Grobbrotverkaufes, Doch wir dür⸗ 
fen nicht darauf rechnen, daß unſere gegenwärki⸗ 
gen Rommunalverwallungen irgend etwas Ver⸗ 


nünfliges zuſtande bringen könnlen. Wir müſſen 
den kommenden Dingen wehrlos eutgege 
und wenn fie eingelveten fein werden, daun wi 
es allenthalben eine große Verwunderung 
und niemand wird darau ſchuld ſein, da 
für ein Ei wird zehn Kopelen zahlen 

Das werden wir in wenigen Jahren ſicher 
leben. („St. Pet. Zig. 


Die Jutendan tur in der Dar⸗ 
ſtellung der Reichskontrolle. 


Der Bericht der Reichskontrolle widmet nach 
dem „St. Pet. Herold“ der Verpropiantierung 
der Truppen einen beſonderen Abſchnitt, welcher 
allerdings im vorſichtigen, nichtsſagenden Beam 


tenſtiel gehalten iſt, bei dem man darauf ange 
wieſen iſt, 


zwiſchen den Zeilen zu leſen. Der 
Bericht Tonftatiert mit epiſcher Ruhe, daß die 
Ausgaben für die Verpflegung der Truppen die 
dafür ausgeworfeuen 38,9 Mill. Rol. um über 7 
Mill. Rbl. überſtiegen habeu. Dieſe Mehraus⸗ 
gabe fei auf die höheren Gelreidepreiſe zurückzufüh 
ren, welche dem Vorauſchlage nicht eutſprachen. 
Im Bericht wird auch der äußerſt ungüͤnſti⸗ 
gen Bedingungen Erwähnung getan, unter denen 
ſich die Verpflegungsoperation des Jahres 1908 
vollzog. Leider werden für dieſe Tatſache noch 
keine Zahlen als Beleg angeführt, fo daß man 
zur richtigen Beurtellung der Lage erſt den 
nächſten Bericht abwarten muß. Allerdings wird 
zur Berubigung Hinzugefitgt, daß die für die Mer 
zirke Moskau, Wilna, Kiew. Odeſſa und Kasan 
vorliegenden Daten keine Veranlaffung zur Be⸗ 
unruhigung bieten. Dieſe Verſicherung er⸗ 
ſcheint ſogar dem Mitglied der Reichsdumg 
Jeropkin verdächlig, welcher dieſe euphemiſtiſche 
Wendung in der „Nowoje Wremja“ dahin ver⸗ 
ſtanden wiſſen will, daß grobe Mißbräuche vor ⸗ 
gelegen haben. 

Im übrigen entnehmen wir dem Bericht folk 
gende Daten: Der Bedarf der Truppen an Ge⸗ 
treide belief ſich im Jahre 1907 auf 32 Mill. 
Pud, von denen 9 Mill. Bird burch die Trup⸗ 
peuverwaltungen ſelbſt angekauft wurden, 13,5 
Mill. Pud bei den Gutsbeſitzern erworben und 
9,f5 Mill. Pud auf dem Wege der Ausbletung 
geliefert werden ſollten. In Wirklichkeit verſchob 
ſich dieſe Kombination inſofern nicht unweſentlich, 
als die Gutsbeſitzer ftatt der in Aussicht genom⸗ 
menen 13,5 Mill Pud nur Bud lie. 
ferten und den Lieferanten 11,35 Mill. Pud zu⸗ 
fielen. Viele Lieferanten kamen der Cefilllung 
ihrer Lieferung wegen des Steigeus der Getrei⸗ 
depreiſe nicht nach, ſondern ließen ihre Kanlionen 
im Betrag von 20 Prozent der Lieferung ver⸗ 
fallen. Ihre Berechnungen erwieſen h dabel 
inſofern als richtig, da die Krone ihnen bei den 
nun erfolgter Barkäufen den Verluſt doppelt er⸗ 
ſetzten mußte. So überzahlte die Krone im 
Odeſſaer Bezirk 53 Prozent auf ein Pud Roggen 
und 41 Prozent beim Mehl. Alle dieſe Ueber⸗ 
zahlungen ergaben noch nicht das genügende 
Quantum, ſo daß gewiſſe Anleihen bei den un⸗ 
antaftbaren Vorräten der Truppen gemacht. wer⸗ 
den mußten. Leider verſchweigt der Bericht aus 
beſonderem, aber gänzlich unangebrachtem Zartge⸗ 
ſühl, wie hoch ſich dieſe Anleihen belaufen und 


wie ihre Verrechunng ſtattfinden wird. Die 
Reichs kontrolle be, ſich mit der Feſtſtellung 
der ukierung der Trup⸗ 
pen den Vorau⸗ 
ſchlag ge his Näheres 


che dieſe Ueber 
ſchreitung im Budget wirkli indet geweſen 
iſt. Von dieſem Standpunkt erſcheint der Be⸗ 
richt doch etwas zu lückenhaft, um unfere legis · 
Tativen Kammern jo ohne weiteres zufriedenzu⸗ 
stellen, 


Donnerstan, den (9.) 22. September 1910. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Tiniler Wilhelm im 
Wiener Nuthauſe. 


Wien, 21. September. 

Die Ankunſt Kaiſer Wilhelms in der Uniform 
feines öſterreichiſch⸗ungariſchen Huſaren⸗Regiments 
vor dem Rathauſe erfolgte kurz vor 12 Uhr. Auf 
der ganzen Fahrt war der Kaiſer Gegenſland 
hegeiſterter Kundgebungen. Der Kafſer wurde am 
Fuße der Freitreppe vom Blürgermelſter, dem 
Vizebürgermeiſter und anderen empfangen und in 
den Feſtſaal der Eſtrade geleitet, Sodaun gab 
Bürgermeiſter Nenmayr der Freude der Gemeinde⸗ 
vertretung und der geſamten Bevölkerung Wiens 
über den Beſuch Kaiſer Wilhelms Ausdruck. Die 
Huldigung zum 80. Geburlstage des Herrſchers, 
un dem die Wiener mit allen Faſern ihres Her⸗ 
zens hängen, erſüllle alle mit großem Jubel und 
verpflichte fie zu unvergänglichem Danke. mit 
Stolz erfülle aber auch die Bürgerſchaſt Wiens 
der Entſchluß des Kaiſers, das Wiener Rathaus 
zu beſuchen. Inden er dem Kaiſer im Namen 
der Gemeindevertretung ſowie der Bevölkerung 
den ehrfurchtsvollſten Dank für die hohe Genade 
nus ſpreche, bitte er den Allmächtigen, daß er den 
Nalſer ſchütze und ſchirme zum Hell und Segen 
bes müchtigen deutſchen Reiches und zur inufgen 
Freude Oeſterreich⸗Ungarns, das die Nibelungen⸗ 
treue des deulſchen Reiches und feines erhabenen 
Herrſchers erſt vor kurzer Zeit wieder zu erkennen 
gehabt hat. Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Bei dem Beſuch 
des Kaiſers Wilhelm in Rathauſe erwiderte dieſer 
bie Begriißungsanſprache bed Buürgermeiſters: 
„Empfangen Sie meinen herzlichſten Dank für 
den großartigen Empfang, den Sie mir ſoeben 
bereitet haben, und für die freundlichen 
Willkommensgeſinnungen, die aus den Worten des 
Herrn Bürgermeiſters ſprachen. Der Herr Bür⸗ 
germeiſter hat ſoehen mir mitgeteilt, daß die 
Stadtvertretung der Reſidenzſtadt Seiner Ma⸗ 
jeſtät einſtimmig den Beſchluß gefaßt habe, 
einen Teil des Ringes, den Parkring, nach mir 
zu benennen. (Heilrufe.) Es iſt dies eine 
ganz außergewöhnliche Ehrung für einen fremden 
Monarchen, und ich bin auf das tiefite er⸗ 
griffen, daß die Vertretung der Sladt Wien 
mich für würdig gehalten, in den Mauern 
ihrer ſchönen Stadt auch meinen Namen zu 
verewigen. Wenn ich den Sinn dleſer außer⸗ 
gewöhnlichen Huldigung richtig zu deuten ver⸗ 
ſtehe, fo leſe ich einerſeits daraus, daß fie ein 
Ausdruck ſein ſoll der Freundſchaft und der 
junigen Gefühle der Sympathie, die zwiſchen 
der Bürgerſchaft der Sſadt Wien und mir 
ſchon ſeit langem beſtehen. (Erneute Heil ; 
rufe.) Alle dieſe Huldigungen in den freund- 
lichen Grüßen, wenn ich durch die Straßen 
fahre, in den blitzenden und freundlichen Augen 
ber ſchönen Wienerinnen, es ſind das Dinge, 
die einen Menſchen tief bewegen und feſſeln. 
Zum anderen glaube ich aus Ihrem Beſchluß 
herauszuleſen, daß er Einverſtändnis der Sladt 
Wien damit war, daß in ernſter Zeit der Bun ⸗ 
desgenoſſe im ſchimmernder Wehr an die Seile 
ihres allergnädigſten Herrn ſich geſtellt hat. (An⸗ 
haltende, brauſende Heilruſe.) 

Schönbrunn, 21. September. Naiſer Wil- 
helm empfing Heute Vormittag den Beſuch des 
Kaiſers Franz Joſef. 

Die Abreiſe Kaiſer Wilhelms ans Wien. 


Wien, 22. September. (P. TA.) Kaiſer 
Wilhelm reiſte geſtern abend um 9 Uhr nach 
Sigmaringen ab. Kaiſer Franz Joſeph 
gab dem hohen Gaſt bis zum Bahnhof das Ge 
leit. Der Abſchied beider Monarchen war 
überaus herz lich, fie küßten ſich dreimal und 
drückten ſich oſtmals innig die Hand. 


Die Aufräumungsarbeiten bei 


Rottenmann. 


Wien, 21. September. (Preß⸗Tel.) 

Die Bahnkataſtrophe von Rottenmann wurde, 
wie die Unterſuchung ergeben hat, durch ben 
beim Unglück ums Leben gekommenen Lokomoliv⸗ 
führer Makoter verurſacht. Er überfuhr das 
Halteſignal an der Stelle, wo die Strecke zwei⸗ 
gleiſig iſt und die beiden Schneckzüge ſich hätten 
kreuzen milſſen. An der Unfallſtelle iſt das Gleis 
auf eine Eufernung von 500 Meter durch Trüm⸗ 
mer und Hilfszüge geſperrt. Im Poſtwagen des 
Schnellzuges 102 beſand ſich Bargeld im Werte 
von einer halben Millionen Kronen, der Poſt⸗ 
wagen wurde zertrümmert, ſodaß das Geld und 
zahlreiche Wertpapiere unter den Trümmern zit 
ſammengeſucht werden mußten. Fünf Bahn- und 
Poſtbeamle haben bei der Kakaſtrophe ihr Leben 
eingebüßt. Der Stalthalter von Trieſt, Prinz 
Konrad Hohenlohe, der ſich in einem der Un⸗ 
glückszüge befand, leitet perſönlich die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten. Bisher gelang es 11 Tole 
und 19 Schpwerverwundele zu bergen. Die Zahl 
der Leichtverwundelen beläuft ſich auf vierzig. 


Daus Streikſieher 
in Eugland. 


London, 21. September. (Preß.⸗Tel) 
Ein Teil der Arbeiter der Cambrian Co. ha⸗ 
ben die Arbeit wieder aufgenommen. Doch befin⸗ 
den ſich immer noch 3—400 Bergleute im Aus⸗ 
ſtand. Sie agitieren lebhaft für den Generalſtreil 
auch ohne Unterſtützung von Seiten der Gewerk ⸗ 
ſchaftskaſſe. Ihr Beſtreben wird jedoch wenig 


Erfolg haben, und es iſt vorauszuſehen, daß auch! 


ſie in kurzer Zeit die Arbeit wieder aufnehmen 
werden. 

In Neweaſtle trafen geſtern die Vertreter der 
ausſtändigen Keſſelſchmiede zuſammen, um fiber 
die Förderung der Unternehmer, künftighin Lokal ⸗ 
ſtreiks zu unterlaſſen, und nur nach Ablauf einer 
Kündigungsfriſt in den Ausſtand zu freien, zu 
beraten. Die Arbeiterverkreker befaßten ſich jedoch 
mit der Formulierung nener Forderungen, die fie 
heute in Edinburg den Arbeitgebern vorzulegen 
gedenken. Die Unternehmer ſind zur Aufhebung 
der Ausſperrung und zum Nachgeben bereit, wenn 
ihnen ſichere Garantfen dafür gegeben werden, 
daß in Zukunft plötzliche grundloſe Arbeſtseinſtel⸗ 
lungen nicht mehr vorkommen. Meiterhin verlau⸗ 
gen fie, daß ſich die Arbeiler ſelbſt für Aufcechte 
erhaltung der mit ihren Führern getroffenen Ab 
machungen verbürgen. 


Chronik u. Laknles. 


»Zollkammer. Der „Bram. Weſt.“ ver⸗ 
öſſentlicht einen Allerhöchſten Befehl auf Grund 
deſſen die Zollkammern in Warſchau und Odeſſa, 
die bisher unter der Verwaltung der Warſchauer 
und Odeſſaer Zollbezirke ſtanden, fernerhin un⸗ 
mittelbar von dem Zolldepardement abhängig 
fein werden. Ausſchließlich vom Zolldepartement 
in Petersburg abhängig find bisher: die Zoll ⸗ 
kammern im Petersburger Hafen, in Moskau, 
Charkow, Archangelsk, Irkuksk und Tſchelabinst, 
ſowie in Warſchalt und Odeſſa. 

* Temporäres Verbot. Seitens der Poſt ⸗ 
verwaltung iſt ein temporäres Verbot erlaſſen, 
in leichten Poſtpalelen, die nach Aegypten be⸗ 
ſtimmt find, getragene Kleider, Wäſche und Bett 
zeug, ferner Früchte, Gemüſe und Lebensmittel 
zu verſenden, wenn biefelben nicht unter herme ⸗ 
tiſchem Verſchluß oder in hölzernen Kaſten ver 
packt ſind. 

* Verkehrsweſen. Unter Vorſitz des Chefs 
der Abteilung für Exploilalion in der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung Ingenjeur D. N. Durnowo iſt am 
19. September ein Kongreß von Präſtdenten der 


Rayonkomitees zur Regulierung des Maſſen⸗ 


transports zuſammengelrelen. Dieſem Kongreß 
wird unter anderem das allgemeinruſſiſche Eifen- 
bahnſtatut zur Begutachtung vorliegen, welches 
von der Spezialkommiſſion des allgemeinen Kon⸗ 
greſſes der Repräsentanten unſerer Eiſenbahnen 
J. Z. ausgearbeitet wurde. 

„Zum Zweck einer Enquete, welche die 
Wladikawkas. Bahn, die Trauskaſpi⸗Bahnen, die 
Millelaſiatiſchen und die Taſchkenter Bahnen bes 
treffen wird, ift die befondere Subkommiſion am 
16, September abgereist, die innerhalb der Aller ⸗ 
höchſt eingeſetzten oberſten Eiſenbahnkommiſſion 
gebildet wurde und unter dem Vorſitz des Reichs ⸗ 
rals- Mitglieds v. Ekesparre arbeitet, Die Uuter- 
ſuchungen werden bis zur Eröffnung der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften dauern. 

* Die Herabſetzung des Zins fuſſes 
für Bankeinlagen it, wie die „St. Pet. Zig.“ 
ſchreibt, doch keine vollzogene Talſache, die Ver 
einbarung iſt noch nicht in ihrem ganzen Um⸗ 
fange in Kraft getreten, da eine große Bank ſich 
noch abſeits hält und die Berechtigung der Maß⸗ 
nahme beſtreilet, wodurch die übrigen Banken in 
eine heikle Lage verſetzt worden find. In beiden 
Reſidenzen wird der Zinsfuß ſür neue Einlagen 
mit dem 14, September herabgeſetzt, doch ſtößt 
dieſe Maßnahme auf verſchiedene Hinderuiſſe und 
es find noch Detailfragen zu erledigen, zu wel ⸗ 
chem Zweck nach der Rückkehr des Finanzmini⸗ 
ſters eine neue Beratung ſtallfinden fol, Dann 
ſoll auch die Frage des Beitritt! der großen 
Kreditgeſellſchaften geklärt werde. Eine offizielle 
Mitteilung über die Vereinbarung iſt noch nicht 
erfolgt, fie ſoll erſt Ultimo Dezember ſtallfinden, 
da mit dem 14. Januar der Zinsfuß auch für 
die Einlagen herabgeſetzt werden ſoll, die bei den 
Banken 
zahlt worden ſind. 

* Der Handel und die Peſt in Odeſſa. 
Eine Gruppe von Pelersburger und Moskauer 
Großinduſtriellen, welche Filialen ihrer Unter 
nehmungen in Odeſſa beſizen, hat das Börſen⸗ 
lomitee in einem eingehenden Schriftſtück um die 
Klarſtellung der Frage gebelen, inwieweit die 
Peſtepidemie bedrohliche Folgen für unſeren 
Handel und unſere Industrie zeitigen könne. 
Dieſe Anſrage wurde in Odeſſa in einer Kon ⸗ 
ferenz erörtert, zu welcher Vertreler der Admi⸗ 
niſtration, der Börſen⸗ und Handelskreiſe, der 
Wiſſenſchaft, die ausſändiſchen Konſuln und and. 
zugezogen wurden. Die Konferenz dementierte 
lategoriſch die Gerichte, daß file Odeſſa eine 
Quarantäne und Erſchwerungen der Ein⸗ uud 
fuhr geplant würden. Die Vertreter der 
Wiſſenſchaft erklärlen, daß Waren nicht gefährlich 
als Träger von Peſt oder Cholera ſind, wenn ſie 
nicht mit den Ausſcheidungen Peſt⸗ oder Cholera ⸗ 
lrauker in Berührung gekommen find. Nur 
Lumpen unterlägen der Desinſeklion und einer 
verſtärkten ſaultären Auſſicht. Das Odeſſaer Böhr. 
ſenkomitee beſchloß hierüber ein ausführliches Rund ⸗ 
ſchreiben au die handelsinduſtriellen Unterneh⸗ 
mungen Petersburgs, Moskaus, Lodz’ und War⸗ 
ſchaus auszuorbeiten. 

Entziehung des Debits der „Frauk⸗ 
ſurter Zeitung.“ Geſtern berichteten wir ber 
reits, daß das „Berliner Tageblatt“ auf Anord ⸗ 
nung der zuſtändigen Behörden im ruſſiſchen 
Reiche den Debit verlor. Heute wird num ge⸗ 
meldet, daß auch der „Frankfurter Zeitung“ der 
Einteitt in das ruſſiſche Reich verboten wurde. 
Jufolge dieſes Verbots trafen die letzlen Num⸗ 
meru des genannten Blattes bereits nicht mehr 
ein. 

* Ruſſiſche Baumbwollerute. Aus Fer⸗ 
ghana wird mitgeteilf, daß ſeit dem 27. Auguſt 
das Wetter wieder gut (warm und trocken) ges 
worden iſt. Zum 2/15. September hatten die 
Firmen die Ausreichung von Herbſtvacaucen ber 
endet. Auf der Station Fediſchenko hat die 
Probereſuigung der Baumwolle begonnen. Aus 


eingehendſten Desinſektion unterworfen, die Betten 


vor Abſchluß der Vereinbarung einge | 
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wollfaſer gewonnen. 

Aum Rektor der Nömiſch⸗katholiſchen 
Geiſtlichen Akademie wird der Now. Wr. 
zufolge der Inſpeltor des Warſchauer ömiſch⸗ 
kotholiſchen Geiſtlichen Eparchial⸗Seminars Alex ⸗ 
auder Nafowſki ernannt werden. 

* Induſtrielles. In Mszezonow, Kreis 
Blonie, 9 Werſt von der Stalion Zyrardow ent- 
fernt, wird eine Zündholzfabrik errichtet. Au der 
Spitze des Unternehmens ſtehen die Herren L. 
Chmielewski, W. Ezerski und F. Kremiy. Die 
Produktſon der Fabrik wird aufünglich auf 18,000 
Kiſten jährlich berechnet. 

* w Revpiſion der Fleiſcherläden. Auf 
Anordnung des Peſrifaner Gouverneurs ſchritt 
geſtern die ſtädtiſche Sanitätskommiſſion zu einer Re 
viſion der Fleiſcherläden in unſerer Stadt, Im erſten 
Polizeibezirk wurden in Anweſenheit des Priſtiaws 
von der Kommiifion bereits 73 Läden beſichtigt, 
die zum größten Teil in autiſanjtärem Zuſtande 
angetroffen und demzufolge zahlreſche Protokolle 
aufgenommen wurden. Den Beſitzern dieſer 
Läden wurde zur Erfüllung der ſanitären Vor⸗ 
ſchriſten eine Friſt von ſſeben Tagen bewilligt. 

* w. Zum Kampf gegen die Cholera. 
Unter dem Vorſig des Herrn Präſidenten fand 
geſtern abend im Magiſtratsgebände eine Sitzung 
von 30 Fabrikanten ſtalt, um über die zu er⸗ 
greifenden Maßregeln im Falle der Einſchlep⸗ 
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die Summe von 620,419 Rbſ. 32 ov. Von 
dieſem Kapftal will man alſo eine Anleihe in, 
der Höhe von 300,000 Röhl. nehmen und daflir 
einfache, ſeboch bequeme Wohußhäuſer bauen, 
n. zw. fo, daß das angewandte Kapltal nach 
einer beſtimmten Reihe von Jahren awortiſier 
und die Häufer Eigenſhum der Milglieder ber 
Kaffe werden würden. Oh das Projekt zur Aus, 
führung gelangt, wird davon abhängen, wie ſick 
das Miniſterium der Rommunfkafſouen dazu verhält, 

* Junungsnachrichten. Auf der am 19 
Juni d. J. ſtatigefundenen General⸗Verſammlung 
der Lodzer Drehergeſellen⸗Junung wurde bekannt. 
lich beſchloſſen, allen Mitgliedern, die in Beſtrags⸗ 
zahlungen rückſtändig find, in der Weſſe entgegen ⸗ 
zukommen, daß dieſe Mitglieder, wie hoch der 
Betrag ihrer Schuld auch ſein möge, nicht mehr 
als TR, zu entrichten brauchen. Dieſe Nach⸗ 
richt gegen die ſäumigen Zahler erwies ſich ſehr 
gut, denn viele Mitglieder, die ſich in der Zeit 
der Wirren von der Junung abwanbten und 
jah. ig feine Beiträge mehr enkrichteſen, kehrten 
wieder zu der Junung zurſick und wurden wie, 
derum, was ſie ursprünglich waren, richlige 
Glieder eines zünftigen Haudwerks. Denn daz 
auch die ſogenannten profeſſionellen Vereine ufd. 
Verbände zu bieſen vermochten, das eine konn. 
len fie nicht, junge Leute zu tüchtigen Haudwer⸗ 
lern ausbilden und den Ausgelernten Diplome, 


d. h. Meiſter⸗ und Geſellenbrieſe erteilen, die 
ihnen das Forklommen in ihrem Berufe, ſowie 


pung der Cholergepidemie in unſere Stadt zu 
beraten. Die Verſammlung kant zu dem Beſchluß, 
daß es unbedingt erforderlich ſei, eine zahlreicher 
beſuchte Verſammluug von Fabrikanten einzube⸗ 
runfen, um die nötigen Beſchlüſſe zu ſaßen. An⸗ 
geſicht des Raummangels im Magiſtratsgebände, 
wurde vorgeſchlagen, die Sitzung im Saale des 
dritten Zuges der Freiwilligen Feuerwehr an der 
Nikolajewskaſtraße Nr. 54 oder im neuen Saale 
des erſten Zuges der genannten Wehr an der 
Konſtantinerſtraße abzuhalten. Einige der anwe ⸗ 
ſenden Herren Fabrikanten übernahmen die Huf 
ftellung der Lifte derjenigen Herren, die zu der 
Verſammlung eingeladen werden ſollen. 

* Der erſte Cholerafall in Warſchau. 
Am Sonntag, den 18. d. M. erkrankte im Hauſe 
Nr. 18 an der Sgzerokaſtraße auf Praga der 
25jährige Schneider Antoni Romeſzo unter äu⸗ 
ßerſt verdächtigen Umſtänden. Der Kranke wurde 
in einer beſonderen Kulſche nach dem Reſerve⸗ 
hospital auf Wola geſchafft und in der Baracke 
untergebracht, die für Cholerakranke vorbereitet 
wurde. Gleichzeitig wurden aus der Wohnung, 
in welcher der Erkrankungsfall eintrat, 
ſämiliche Einwohner entfernt, das Zimmer der 


und die Wäſche wurden nach der Des infektions⸗ 
kammer geſchafft und das Stroh verbraunt. Ge⸗ 
ſtern wurde eine Analyſe der Ausſcheidungen 
des Kranken vorgenommen und hierbei aſſaliſche 
Cholera konſtaliert. Zum Glück befindet ſich der 
Kranke jedoch, infolge feines ſtarken Organismus, 
auf dem Wege der völligen Beſſerung und droht 
ihm ſchon keinerlei Gefahr. Bisher iſt von den 
Lenten, die ſich in der Umgebung Romejkos bes 
fanden, noch niemand erkrankt und iſt Hoffnung 
darouf vorhanden, daß dieſer Fall nur ein 
alleinſtehender bleiben und ſich die Epidemie 
nicht weiter verbreiten wird. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird Warſchau infolgedeſſen jedoch 
amtlicherſeits als von der Cholera heimgeſucht 
erklärt werden. Wie dies vor zwei Jahren nach 
dem erſten Fall der Konſtatierung der Epidemie 
geſchah, was in gewiſſem Grade die Verſchär⸗ 
fung der Kontrolle über zugereiſte Perſonen nach 
ſich zieht und die Täligkeit des Exekutiv⸗Sani⸗ 
täts⸗Komilkes beſchleunigt, welches die der Ueber⸗ 
ſchreitung der Sanitätsvorſchriften Schuldigen 
nicht dem Gericht übergibt, ſondern ihnen Stra ⸗ 
fen auf adminiſtrativem Wege auferlegt. 

* 5 In Sachen der Wohnhänſer. Vor 
eingen Tagen berichteten wir, daß ſich die Une | 
geſtellten der Lodzer Fabrilbahn mit der Abſicht 
tragen, einegene Wohnhänſer zu bauen und zu 
dieſem Zwecke eine Anleihe von dem Fonds ihrer 
Spar⸗ und Uuterſtützungskaſſe aufnehmen wollen. 
Gegenwärtig erhielten wir Angaben über die 
Höhe dieſes Fonds. Das Kapital der Sparlaſſe 
beſteht: aus 140, 410 Röl. in Pfandbrieſen des 
Landſchaftlichen Kredilpereins im Königreich Mo- 
leu, aus 181 165 Rbl. in Pfandbrieſen der 
Wilnaer Laudſchaſtsbank, aus 48.762 Röl. 32 
Kop., die in barem Gelbe gegen 5¾ Binfen in 
der Warſchauer Handelsbank deponiert find, an 
Darlehen ſtehen unter den N dern der Kaſſe 
21,090 Mbl. 95 Kop. aus, die Einnahmen belie⸗ 
fen ſich per 31. Dezember 1909 a. 
Rop, und die Differenz der 
Papiere befrug 5504 Rbl. 60 Kop. — in 
ſamt 350,930 Röl. Das Unterftügn 
beſteht: aus 123,094 Röl. in Piandb 
Landſchaſllichen Kredit⸗Vereins im nigreich 
Polen, aus 51,402 Rol. 50 Kop. in Pfandbrie⸗ 
fen der Wilnaer Landſchaftsbank, aus 28,057 
Rol. 53 Kop. in barem Gelde in der Warſchauer 
Handelsbank, aus der Prozent⸗Differenz im Ber 
trage von 5080 Röl. 83 Kop., aus den Ein⸗ 
nahmen per 31. Dezember in der Höhe von 
1235 NH. 55 Kop, insgeſamt 208,870 Rbl. 
41 Kop. Das Kapital des ſpeziellen Unter ⸗ 
ſtützungsſonds: aus 19,257 Mol. 57 Stop, in 
Pfandbriefen des Landſchaſtlichen Kredit⸗Vereins 
im Königreich Polen, aus 25,634 Röhl. in Pfand. 
briefen der Wilnaer Landſchafsbank, aus 9712 
Rbl. 45 Kop. in Staatsrenten, aus 5490 Rbl. 
45 Kop. in barem Gelde in der Warſchauer 
Handelsbauk, aus den Einnahmen per 31. Dezeul⸗ 
ber 1909 in der Höhe von 523 Rbl. 68 Kop. 
Im Ganzen beziffert ſich das Kapital daher allf 


habe. } 
czynski zu ſeinen Komplizen folgendes ſagte „ſeid 


die Standesehre ſichern. Dazu fehlte jenen Der 
einigungen die geſeßliche Grundlage, waren und 
find nur die Innungen berechtigt, deren höchſte 
Aufgabe es iſt, die Slandesehre des Handwerkers 
zu wahren and die ſich auch in der ſchwerſten 
Zelt als der ſicherſte Hon aller Handwerker er. 
wieſen. Dieſe Sſandesehre erſordert jedoch, daß 
Zuſtände, wie fie in den lehien Jahren in den 
Innungen leider Platz griffen, nach und nach 
wieder beſeiligt werden. Zur pünktlichen Bei⸗ 
tragszahlung iſt jedes Mitglied der Junung ver⸗ 
pflichtet, ſofern es ein redlicher Handwerker blei⸗ 
ben will. Jufolgebeſſen macht das Aelteſtenamt 
der Lodzer Drehergeſellen⸗Inuung auch darauf 
aufmerkſam, daß vorerwähnte Vergünſtigung, die 
J. Zt. Vernunft und die Lage der Dinge diklier⸗ 
len, nur bis zum 1. Oktober d. J. gewährt wer⸗ 
den kaun. Wer bis zu dieſem Termin die rück⸗ 
ſtändigen Beiträge entrichtete, muß unter allen 
Umſtänden von der Innungsliſte geſteſchen wer⸗ 
den und geht infolgedeſſen aller Rechte verluſlig, 
die ihm die Innung zu gewähren vermag. Die⸗ 
fen Umſtand allen ſäumigen Zahlern in Eriune⸗ 
rung bringend, macht das Alelteſtenamt der 
Lodzer Drehergeſellen⸗Junung hiermit durch un⸗ 
ſere Vermittelung außerdem bekaunt, daß die üb⸗ 
liche Monatsſitzung der Mitglieder am Sonntag, 
den 25, September a. cr. nachmitlags, um 2 
Uhr, im Hauſe Nr. 44 an der Andrzejaſtraß⸗ 
ſtattfindet. 

* 5 Vom Baumſchutz⸗Vereln. Auf ber 
geſtrigen Verwaltungs- Sitzung wurden nochmals 
die Einzelheilen des Feſtes eingehend besprochen, 
das am 25. d. M. im Quellpark ſtallſinden foll. 
Die Verteilung der Topfpflanzen (Ableger) ſoll 
erſt nach der Verteilung der Prämien an die 
Kinder erfolgen, die zm verfloſſenen Jahre Bla 
zen zur Pflege erhielten, damit kein allzu großes 
Gedränge enifteht. Zu den aus Pflanzen beſte⸗ 
henden 25 Prämien, die der Verein musfehte, 
kommen noch 10 hinzu. die von der Firma E. 
Gundelach zu dieſem Zwecke geſpendet wurden. 
Es werden daher insgeſamt 35 Prämien ſein. 
Die Leitung des Kinderfeſtes wurde den Vereins. 
damen übertragen, am Freitag Abend, um 8 
Uhr, aber wird eine Sitzung des Komitees ſtaſt, 
finden, welches die Arrangements zu dem Feſte 
trifft. Jufolgedeſſen findet an dieſem Tage auch 
keiue Sitzung der Verwaltung des Gärlner⸗Ver⸗ 
bands ſtatt. Beſchloſſen wurde ferner, den Stine 
der, die unter dem Schutze des Vereins zur 
Fürſorge für Kinder ſtehen, freien Eintritt zu 
gewähren. Der Beginn des Feſtes iſt auf 2 
Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Falls die Wilterung 
güuſtig fein ſollte, iſt anzunehmen, daß das Feſt 
ſich einer ſehr großen Beleiligung zu erfreuen 
haben wird. 

Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung. Wir bringen in Erinnerung, 
daß am Sonntag, den 25. d. M. nachmittags, 
um 4 Uhr, Herr Ludwig Krzywickt im Saale 
des Konzerihauſes au der Dzielnaſtraße Nr. 18 
eine Vorleſung „Ueber Geiſteskrautheiten im Mit 
etlalter“ hallen wird. 5 

* w. Zu dem Beivaffneten Meberfall 
in der Zegelniang⸗Straſte Nr. 138. Wie 
wir ſ. 8 eilten, wurde auf die Bierhalle 
von Burch an der Zegelniauaſtraße Nr. 136 
ein bewaffneler Ueberſall verübt. Von dieſer 
Zelt ab war die Polizei auf der Suche nach 
em gewiſſen Joſef Kolezynski (Pſeudonim 
azga), welcher, wie feſtgeſtellt wurde, dieſen 
Ueberfall orga te des Ueberfalls 
wurde damals eine 3. Jatke, in welcher ſich 
ein Paß auf den Nauen Kolezynski befand, Tor 
wie ein weggeworfener Revolver vorgefunden. 
Nunmehr wurde der Polſzei von einer im $ 
Zegeluianaſtraße'“ Nr. 133 wohuhaften Perſon 
die Mitteilung überbracht, daß Kolezynski mit 
noch zwei jungen Leuſen in einer der letzten 
Nächte vor dem Haufe Zegelniauaſtraße Nr. 130 
geſtanden und einen erneuten Ueberfall geplant 
Dieſe Perſon habe auch gehörk, wie Kol, 


vorſichtig, daß euch die hier wohnhaften Droſch 
kenkutſcher nicht erwiſchen, ſonſt ſind wir verlo⸗ 
ren“. Unbeobachtet entfernte ſich dieſe Perſor 
und teilte dies der Polizei mit. Als aber dieſe 
die Schritle vernahmen, ergriffen ſie die Flucht 
indem fie zwei Nevofverfchtife abfewerten, Man 
nahm ſoſort die Verfolgung auf und es gelang 
auch einen der Fliehenden feſtzunehmen. Det 
Verhaflete erwies ſich als der im Haufe Ogro⸗ 
dowaſtraße Nr, 21 wohnhafte zwanzigjährige 
Joſef Lendbel. Eine ſtrenge Unterſuchunng iſt im 
Gauge. 


Beilage zu 


Abend-Ausgabe. 


General Tolmatſchew als Er⸗ 
ſtürmer einer kadettiſchen 
Hochburg. 


Die Wahl eines Reichsdumamitgliedes für 
Odeſſa halte, wie bekannt, zunüchſt ein negatives 
Reſultat gegeftigt. Von insgeſamt 1122 abgege 
benen Stimmen fielen 547 auf den Kandidaten 
der Kadetten, 517 auf den Kandidaten der Rechten 
und 58 auf den Dftobriften. Es fehlten alſo dem 
Naubdidaten der Kadetten nur 15 Stimmen an 
ber abſolulen Mehrheit. 

Angeſichts dieſer Sachlage konnte Profeſſor 
Miljukow in der „Rjelſch“ mit recht viel Grund 
die Ueberzeugung ausſprechen, daß Odeſſa trotz 
der Bemühungen des Generals Tolmalſchew die 
„progreſſive“ Fahne hochhalten werde. 

Die am 5. September erfolgte Stichwahl hat 
febodh ein geradezu verblüffendes Reſultat erge⸗ 
ben. Erfahrungsgemäß ift bisher bei Stichwahlen 
die Zahl der abgegebenen Stimmen immer zu⸗ 
rüͤckgegangen. In Odeſſa ſehen wir das Umge⸗ 
lehrte. Es wurden 1307 Stimmen abgegeben, 
alſo 185 Stimmen mehr als bei der Haupiwahl. 
Von bieſen 1307 Stimmen erhielt der Kandi⸗ 
dat der Nechten — 744 Stimmen, der Kandidat 
der „Progreſſiſten“ nur noch—533 Stimmen. 

Von Blättern im Genre der „Ruſſtoje Sna⸗ 
mia“ wird General Tolmalſchew nunmehr zwei⸗ 
fellos als Erſtürmer einer kadeltiſchen Hochburg 
gefeiert werden. Der „Herold“ ſchreibt hierzu: 

In Wirklichkeit liegt kein Anlaß vor, die Re⸗ 
gierung zu dieſem Pyrrhusſiege zu beglllckwün⸗ 
ſchen. Die ſpärlichen Nachrichten, die einſtweilen 
aus Odeſſa zu uns gedrungen ſind, laſſen doch 
ſchon erkennen, daß in Odeſfa ein derartiger 
Wahlterror ausgeübt wurde. daß in der Odeſſaer 
Stichwahl vom 5. Seplember die geſetzlich ge⸗ 
währleiſtete Wahlfreiheit für Odeſſa zu Grabe 
getragen wurde, und zwar ganz einfach, ohne 
alle Wahrung des Delorums. Es war nicht ein⸗ 
mal ein Begräbnis erſter Klaſſe. 


Wenn die Odeſſaer Wahl von der dritten 


Reichsduma als gültig 
ſo wird ſie die Baſis 
daß die Mehrheit der 
den Parkeigängern der 
beſtehen wird. 


anerkannt werden ſollte, 
dafür geſchaffen haben, 
vierten Reichsduma aus 
wahrhaft⸗æuſſiſchen Leute 


Aus dem Amur⸗ 
gebiet 


bird dem „St. Pet. Herold“ berichtet: Das 
ganze Amurgebiet iſt in dieſem Jahre mit ver ⸗ 
ſchiedenen Expeditionen angefüllt, welche ſich mit 
meteorvlogiſchen, botaniſchen, geologiſchen und 
anderen Unterſuchungen beſchäftigen. Die Mit- 
glieder dieſer Expeditionen durchziehen mit ihren 
Arbeitern die Flußtäler und Bergabhänge, um 
fie den Bau der Amurbahn aufklärend zu wir⸗ 
len. Die Endpunkte der Waſſerſtraße durch das 
Amurgebiet, Sſrjelensk und Nikolajewsk find mit 
Frachten derart überfüllt, daß die wenigen 
Dampfer auf den Amur den Transport laum 
bewältigen können. Hamburg allein bat 10 
Ozeandampfer wit Frachten geschickt. Wie ſehr 
der Tranfit von Nitolajewsk geftiegen ift, erfieht 
man daraus, daß täglich 3 — 4 Dampfer mit 
Frachten und Paſſagtereu anlagen und abgehen. 


Was aus Liebe gelan wied, geſchleht immer jenfeits | 
non Gut und Böfe. Ni etz ſche. 


Grüfin Laßbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
(87. Kortfehung). 

„Danke, die Auskunft genügt mir! Und wie 
iſt man zu dir 2“ 

„Es wird ſchlechtere Stellen 
meiuige iſt!“ 

„Das ſagt mir genug! Wie wärs, Conſinchen, 
wenn du mit mir nach Amerika oder Afrika 
durchbrennen würdeſt? Denn du biſt doch die 
Beſte und Allerſchbuſte! Deut’ daran, ich hab' 
dir dein Wort nicht zurückgegeben — ich belrachſe 
dich noch als meine Braut. Die alte Dame hat 
Unzecht getan, daß fie zwiſchen uns trat." 

Hoonne war ärgerlich geworden. „Du warſt 
Dam genug, mich zu halten. Gib ihr nicht 
allein die Schuld! Und jetzt gehe, ich mag nicht 
hören, wenn du ſolchen Unſinn redeſt! Haft du 
mich wirklich noch lieb, dann gib mir den Beweis 
daftir dadurch daß du dich beſſerſt!“ 

„Danke. Das ift aber zu viel verlangt, kleiner 
Schulmeiſter!! Er legte den Arm feſt um fie 
und zog fie an ſich heran. 

„Das fällt dir ein, Lutz!“ 
Lon ich, ſah fich erſchrocken um 
Hanſe. 


Lutz halle ihr gar nicht gefallen, Er war 
fo fahrig, ſo zerſtreut, und jene ſchlafſen Züge 
trugen das Reihen eines zu floſten Lebens. Die 
Großmutter kat ihr leid — trotz alledem! Wie 
hiug fie doch an Zub, gab alles für ihn hin — 
und er war ein un derbeſſerlicher, leichtſinniger 
Menſch, dem aber nichtsdeſtoweniger alle Herzen 
zuflogen. Ganz unverhohlen ſchwärnite Konſlanze 
von ihm, einmal ſogar in Gegenwart ihres 
Bruders. 


geben, als die 


Sie ſtieß ihn 
und eilte nach 


„Ich warne dich, Konſtauze!“ ſagte dieſer. 


Ur. 


Donnerstag, den (9.) 22. September 1910. 
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Abend-Ansgabe. 


Während Wladiwoſtok über einen Mangel an 

Arbeitern klagt, haben Nitolajewst und Blago- 

weſchiſchensk über ausreichende ruſſiſche Arbeits. 

site zu verfügen und brauchen keine chineſiſchen 
ulis. 


In Blagoweſchtſchensk iſt eine chineſiſche Ex · 
pedition eingetroffen, welche ſich ſonderbarerweife 
uuſere verfehlte Kolonifation des Amurgebietes 
auſehen will. Bekanntlich ſieht es bei uns mit 
der Koloniſation nicht gerade muſterhaft aus, 
während China in der nördlichen Mandſchurei 
auf ganz andere Erfolge zurſickblicken rann. Dort 
ſind ganze Bezirke beſiedelt worden, mehrere 
Dutzend neuer Städte und über hundert Ar 
ſiedelungen entſtanden. Aigun iſt wiedererſtanden 
und bildet den Hauptzufluchtsort für unſere 
Branutweinſchmuggler. Aus der Mandſchurei 
werden gegen eine halbe Million Wedros Branut- 
wein nach dem Amurgebiet geſchmuggelt, ſo daß 
ganze Dörfer durch den billigen Branntwein lo⸗ 
tal verkommen ſind, während auf der chineſiſchen 
Seite Ackerban und Wohlſtand blühen. Das 
Branntweinſaufen iſt für unſere Bauerkehlen in- 
ſofern ſehr verlockend, als eine ganze Flaſche 
Branntwein im Amurgebiet nur 10 Kop. koſtel. 

Etwas ſeltſam verhält es ſich mit dem Bau 
der Amurſtraße, welcher ſich fchen ſeit 12 Jahren 
hinzieht und der Krone eine Menge Geld koſtet. 
Offenbar wird diefe Straße nie fertiggebaut wer- 
den. Wieviele Ingenieure, Bezirkschefs und Vize⸗ 
gouvernenre haben dabei ihr Schäfchen ins Trockne 
gebracht, wieviele Reviſionen hat dieſe Straße 
ſchon geſehen und doch will es mit ihrem Bau, 
trotz reichlicher Kredite, nicht vorwärts gehen. Das 
Seltſame an dieſer Straße iſt, daß fie ſtellen⸗ 
weiſe nur auf dem Papier vorhanden iſt, obgleich 
ſie angeblich gebaut worden iſt und ihr Bau 
große Summen verſchlungen Hat. Eine gleiche 
Erſcheinung läßt ſich übrigens an der zwiſchen 
Wladiwoſtok und Chabarowsk erbauten Chauſſee 
beobachten, deren Reviſion allein 700.000 öl. 
loſtete. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß dieſe Chauffee 
gor nicht vorhanden iſt. Das iſt kein Wunder, 


ſondern elwas ganz Natürliches. 
} — 


Aus dem Vorleben des 
internationalen Hochſtaplers 
Margolin, 


der kürzlich in Petersburg mit ſeiuer Geliebten ver⸗ 
haftet wurde, bringen die „Birſh. Wed.“ intereſſante, 
aber recht abenteuerlich klingende Mitteilungen. 
Der Mitarbeiter des Blattes führt uns in das 
Geſängnis zu Charbin im Jahre 1907. Das 
Gefängnis iſt bis auf den letzten Platz mit 
Vertretern fall aller Nationalitäten und Stände 
gefüllt. Da iſt eine alternde gruſiniſche Fürſtin, 
der einſt alle Türen offen ſtanden und die ſchließ⸗ 
lich wegen Beteiligung an der Beraubung der 
Wladiwoſtoker Abteilung der Ruſſiſch⸗Chineſiſchen 
Bank die vornehmſten Salous mit dem Gefängnis 
verlauſchen mußte. Da find Amerikaner, Polen, 
Armenier, Italiener uſw. aus allen Ge⸗ 
ſellſchaftsſchichten. Eines Tages erfuhr dieſe aus 
aller Herren Ländern zuſammengewürfelte Geſell⸗ 
ſchaft eine inlereſſante Bereicherung: es erſchien 
im Gefängnis als Arreſlant eine Perſbulichkeit, 
die ſich als Privatſekrekär P. A. Stolypins be» 
zeichnete und ſich Annenski⸗Romenski nannte. 
Dieſer gewandte, elegante und vielſeilig gebildete 
Mann, der fait alle lebenden Sprache beherrſchle, 
war in ganz Sibirien und überall im Wolga⸗ 


Gebiet bekannt. Er wurde auch dann und wann 
in Petersburg geſehen und man wußte von ihm 
auch in allen Haupiſtädten Europas. Annenskl⸗ 
Romenski war auf der Station Kuantſchentſi 
verhaftet worden, als er dem Stationschef er⸗ 
klärte, er führe 3 Mill. Rhl. mit ſich und ver⸗ 
lange ein beſonderes Kupee. Der Mann erſchien 
verdächtig, man unterſuchte ſeine Reiſekoffer und 
ſau d fie vollgeſtopft mit den verſchiedenſten Wert⸗ 
papieren, angefangen von Aktien der Suez⸗Geſell⸗ 
ſchaft bis zu Obligationen der Holländischen 
Exportbank. Man verhaftete Annenski⸗Romenski 
und ſchickte ihn nach Charbin, wo man nichts 
Rechtes mit ihm anzufangen wußte. Die bei 
ihm gefundenen Meripapiere ſchätzte man auf 
1 Mill. Rbl. Da tauchte plötzlich als Abge⸗ 
fandter einer frauzöſiſchen Marquiſe ein Herr 
anf, der ſich als Margolin legitimierte, warf ſich 
als Verteidiger Annenskis auf und behauptete, 
dieſer hätte fein Vermögen im Börſenſpiel ge⸗ 
wonnen. Margolin erſchien den Behörden ſehr 
verdächtig, ſie beobachteten ihn ſcharf und als 
Margolin dieſes merkte, zog er es vor, ſpurlos 
zu verduften. Darauf geſchah etwas, was damals 
nur in Charbin möglich war. Die Wertpapiere 
Annenskis begannen zuerſt im Gefängnis, dann 
in Charbin zu zirkulieren und bildeten ein be⸗ 
liebtes Handelsobjekt. Bald darauf ſtarb Anneuski 
im Gefängnis und dann begann das Gerücht zu 
zirkulieren, daß ſich feine Erben gemeldet Hätte. 
Die Aunenskiſchen Wertpapiere wurden zum 
größten Teil von einem Bureau in Kuaſchanlſi 
aufgekauft, an deſſen Spitze eine Perſönlichleit 
ſtand, die ſich de la Rammee nannte. 


Franzöſiſche Höflichkeit 
gegenüber Braſilianern. 


Cherbourg, 21. September. (Preß⸗Tel.) 

Ein braſilianiſch-franzöſiſcher Zwiſchenfall hat 
eine erneute Verſtimmung gegen Brafilien her 
vorgerufen. Auf der Rhede von Cherbourg liegt 
das braſilianiſche Schlachtſchiff „Sao Paulo“, 
das den Präſidenten Hermes da Fonſeca nach 
Rio de Janelro zurückbringen ſoll. Als der Kar 
pitäu des Kreuzers, Marquis Pereira de Souza 
in Begleitung ſeiner Offiziere und des braſilia⸗ 
niſchen Konſuls im Gebände der Marinepräfeklur 
vorſprach, um dem Konteradmiral Gros feinen 
Beſuch abzuſtatten, wurde ihm bedeutet, daß der 
Marinepräfekt beſchäftigt und infolgedeſſen nicht 
zu ſprechen ſei. Verletzt über dieſe Unhöflich⸗ 
keit zogen ſich die braſilianiſchen Offiziere wieder 
urück. 


Als Erklärung für das eigentümliche Ver ⸗ 
halten des Kontreadmirals wird angegeben, daß 
die Braſilianer die internationale Etikette ver⸗ 
letzt haben. Der Kommandant eines fremden 
Kriegsſchiffes pflegt innerhalb 24 Stunden dem 
ausländiſchen Hafenkomman danten, in dieſem Fall 
alſo dem Marinepräfekten einen Beſuch abzu⸗ 
ftatten. Marquis Pereira de Sonza hat dies 
verſäumt und iſt daher mit ſeinem ſpäteren Be⸗ 
ſuch abgewieſen worden. Die braſilianiſchen Kreiſe 
Frankreichs find über dieſe „franzöſiſche Höflich⸗ 
keit“ nicht ſehr erbaut, zumal man erſt jüugſt 
dem Marſchall Hermes da Fonſeca ſeinen Beſuch 
in Deutſchlaud ſehr ſtark hat fühlen laſſen und 
ein ihm zu Ehren augeſetzies Diner in Paris in 
letzter Stunde abſagle. 


„Halte dich ein wenig fern von Baron Brücken, 
lomm' ihm nicht fo entgegen!“ 

Sie fuhr auf dunkelrot werdend. 
ich nicht!“ 

„Nach meinem Gefühl tuſt du es wohl — 
und nicht du allein biſt es.“ Sah er Yoonne bei 
dieſen Worten nicht ſcharf an? Ach nein, das 
war doch Zufall. „Nicht du allein, Konſtanze, 
auch andere! Von einem hübſchen, glatten Geſicht 
und von einigen wohlgedrechſelten Phraſen laßt 
ihr Mädchen euch gar zu leicht belören — dazu 
lommt noch der bunte Rock — nach dem Kern 
ſeht ihr nicht.“ 

„Was haſt du nur gegen Baron Brücken, 
Lothar? Er hat dir doch nichts gelan !“ 

„Ich hab' nichts gegen ihn; er iſt mir gleiche 
gültig! Nur möchte ich nicht, 
mit ihm geſehen wirſt; auch wünſche ich ihn 
nicht als ſtändigen Gaſt unſeres, meines Hauſes! 
Haltet euch zurlick! Er ſteht in keinem beſon⸗ 
deren Ruf; er iſt ein leichtſinnige Schulden⸗ 
macher, Spieler und hat außerdem zarte Bande 
mit der bekaunlen Breitloſva Lillian Marlon are 


„Das tue 


geknüpft, die ihm viel Geld koſtet! So, nun 
weißt du es! 
Es iſt eigentlich kein Thema für junge 


Mädchen; aber es iſt beſſer, du biſt orientiert!“ 

Findeſt du das fo ſchlimm, daß man ihm 
quaſi deshalb das Haus verbieten müßte “ fragte 
Konſtanze herausfordernd. „Tue nur nicht fo, 
du ſtrenger Tugenheld! Ihr alle“ — 

„Bitte, Konſtanze, behalte deine Anſichten 
lieber für dich!“ entgegnete er ſehr ſcharf. Er 
ſah jetzt auf Nonne, die ſeine Worte merkwürdig 
erregt Haben mußten. War ihr Geſichtchen nicht 
wie in Schreck erſtarrt? Blickten ihre Augen 
nicht angſtvoll auf ihn? Bilterte fie — um den 
anderen? Hatte dieſer Menſch es ſchon verſtanden, 
in fo kurzer Zeit das unſchuldige Mädchen zu 
betören? Ein nubändiger Zorn erfaßte ihn. 

Er hatte wohl richtig geſehen — vor wenig 
Tagen erft — Yvonne und Baron Brücken zu⸗ 
ſammen in augelegentlicher Unterhaltung. Er war 
ihnen unbemerkt nachgegangen, Halte von weilem 
beider Abſchied beobachtet, wie der junge Offizier 
die kleine Mädchenhand ſo feſt und lange in der 
feinen aehalten. Und dann war er ihm nachher 


daß du ſo häufig 


begegnet — ein zufriedenes Lächeln auf dem 
leichtſinnigen Geſicht! 

Seit jenem Tage war er von Zweifeln zer⸗ 
riſſen. Sollte er ſich fo gänzlich in Yvonne ge» 
läuſcht haben? Vielleicht war dieſes Zuſammen⸗ 
treffen nur Zufall geweſen — fie Hatten ſich ja 
perſönlich kennen gelernt. Und dann gleich dieſe 
große Vertraulichleit? 

Am nächſten Empfangstage feiner Stiefmuller 
nahm er teil. 

Es traf ſich günſtig; am Nachmittag war er 
beim Arzt geweſen, und jetzt wollte er fehen, 
wer eigentlich alles in ſeinem Hauſe ein und 
aus ging. Und das heimliche, uneingeſtandene 
Verlangen, zu wiſſen, ob Baron Briſcken auch 
kommen und wie er ſich gegen Pponne verhalten 
wilebe, das erfüllte ihn auch. 

Nur wenige der Gäſte waren ihm bekannt. 
Es war ein lebhaftes, angeregtes Leben und 
Treiben, ein Lachen und Plaudern, ein Kommen 
und Gehen, ein Sichbegrüßen und Necken—alles 
almele Heiterkeit und Lebensfreude —nur er mil 
feinen Ernſt und feinen Sorgen paßte nicht 
hier hinein. 

Mooune reichte Tee, Gebä 
Heimlich beobachtete er ſie. Mil welch ruhiger 
Anmut und Sicherheit ſie ſich bewegte, wie zu⸗ 
rückhaltend und vornehm fie gegen die Herren 
war, denen fie Getränke ſervierle. Sie ignorierle 
vollkommen die mehr oder weniger faden Schmei⸗ 
cheleien, die ihr bei dieſer Gelegenheit wurden 
und die er größtenteils hörte. Ein leiſes, über⸗ 
legenes Lächeln, das ihre Mundwinkel herab- 
zog, war die ganze Antwort. Sie war unnah⸗ 
bar uud zeigte die vollendete Sicherheit der 
großen Dame. 


Endlich kam Lutz von Brücken. Schlank, ele⸗ 


ck, Likör herum. 


gaut, bildhübſch war er. Einige Freundinnen 
Konſtanzes und dieſe ſelbſt umringlen ihn 
lächelnd. „Spät kommt Ihr — doch Ihr 


lommt!“ 
Beleuernd legte er die Hand aufs Herz. 
„Der weile Weg, der ſtreuge Dienſt enlſchul⸗ 
digen mein Säumen! Ich lege mich den Damen 


zu Füßen!“ 
Ach was. Rrücken will Eindruck ſchinden! 


Frankreich und die geſcheiterten 
Anleihe⸗Verhandlungen. 


Paris, 21. September (Preß⸗Tel.) 

Es beſtätigt ſich, daß Halki Paſcha bereſtg 
am Montag mit Sir Erneſt Caſſel die ſoforlige 
Unterbringung einer Anleihe zur Balgnzierung 
des türkiſchen Budgels bei der Oltomaniſchen Nas 
tioualbank abgeſchloſſen hat. Neben engliſchem 
Kapital iſt an dieſem Bankunternehmen vor allem 
auch deutſches Geld beteiligt. 

Die franzöſiſche Diplomatie ſowie die Preſſe 
tut, als ob es ihr gleichgültig ſei, daß die Tilrken 
das Geld nicht von Frankreich leiht. In Wiyk⸗ 
lichkeit läßt ſich aber aus zahlreichen Worten die 
Enttäuſchung erkennen. Hakli Paſcha hat bereilg 
Paris, wo er mehrere Wochen verweilt hat, ver⸗ 
laſſen. Der franzöſiſchen Diplomatie iſt es nicht 
gelungen, als Aequivalent für die Unterbringung 
der 150 Millionen Anleihe die offizielle Aner⸗ 
kennung der franzöſiſchen Herrſchaft in Algier 
und Tunis zu erlangen. Auch in den übrigen 
Punkten hat Hakki Paſcha den Franzoſen gegen⸗ 
über nicht nachgegeben. Und dabei hat Dichamid 
Bei die Anleihe bei der Finanzgruppe um Sir 
Erneſt Caſſel unter denſelben Bedingungen unter⸗ 
gebracht, die ihm die franzöſiſche Regierung 
ftellte. Man ſucht in Paris den Gleichgültigem 
zu markieren. Das franzöſiſche Kapital habe kein 
Jntereſſe daran, mit der Türkei zu arbeiten. 
Ebenſo widerſpräche es dem Nationalempfinden, 
eine Anleihe unterzubringen, die dem Vorleil des 
Landes zuwiderlaufe. 

Der franzöſiſche Bolſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel iſt vom Miniſter Pichon vom Scheitern 
der Anleiheverhandlungen unterrichtet worden. 


Ein italieniſches Urteil über die deutſche 
Diplomatie am Bosporus. 


Rom, 21. September. (Preß⸗Tel.) Die ins 
zwiſchen ja dementierte Meldung vom Abſchluß 
einer kürkiſch-rumäniſchen Militärkonvention war 
von der führenden italieniſchen Preſſe ruhig auf 
genommen worden. Man hatte betont, daß fie 
Italiens Intereſſen auf dem Balkan nicht zu⸗ 
widerlauſe, da auch Italien für Aufrechterhaltung 
des ſtatus quo iſt. Elwas verſpätet läßt jetzt der 
Neapler „Mattino" feine Stimme erhallen, um 
über die Ttigkeit des deutſchen Botſchafters ir 
Konſtantinopel ein höchſt ſonderbares Urteil zu 
fällen: „Freiherr Marſchall von Bieberſtein — 
führt er aus — iſt der eigenlliche Sultan am 
Boſporus. Er allein hat rechtzeitig erkannt, daß 
die Jungtürken in Wirklichkeit nur eine Schar 
von Abenteurern find, die inmitten des Chaos des 
türkiſches Reiches hülflos zugrunde gehen würden, 
käme ihnen nicht ein ſtarker Militarismus und 
das Gefühl des Muſelmanen, daß ſie ſich zu⸗ 
ſammenſchließen und feſt verteidigen müſſen, zur 
Hilfe, Baron Marſchall von Bieberſtein uimmt 
jetzt unter der Herrſchaft der Jungtürken dieſelbe 
führende Stellung ein, die er zur Zeit Abdul 
Hamids ſpielte. Wie er dieſem einſt im Nildiz 
Kiosk den Ehrendegen Kaiſer Wilhelms und die 
Verſicherungen treuer Freundschaft überbrachte, fu 
iſt es ihm jetzt gelungen, ſich das Vertrauen der 
Jungtürken zu erwerben. Auch ihnen hat er die 
Hilfe der deulſchen Diplomatie und den Schutz 
der deutſchen Waffen zur Aufrechterhaltung ihrer 
Macht und ihrer Träume der Herrlichkeit des 
Ottomaniſchen Reiches Überbracht.“ 


Kennt man, kennt man!“ rief ein junger Aſſeſſor. 
„Proſt, Brücken!“ 

Mit Lutz war doppeltes Leben und Scherzen 
eingekehrt; für jeden halte er ein paſſendes 
Wort! Ja, das war derſelbe übermütige Luß, 
dem immer ſchon, wohin er kam, die Geiſter der 
Langeweile weichen mußten — und doch fehlte 
dieſer Luftigfeit die echte, innere Fröhlichkeit, 
Sie war laut, lärmend, mit einem fremden Ton 
darin, der Yvonne auffiel; fie kannte den Lutz 
der Iünglingsjahre zu genau, um das nicht ſtö⸗ 
rend zu empfinden. Voller Sorge beobachtete fie 
ihn; fein Auge flackerte nurnhig, und um den 
Mund lagerſe ein häßlicher, faſt zyniſcher Zug, 
vor dent fie inſtinktiv zurückſchreckte. 

Jetzt trat er zu ihr und nahm das Glas, 
das fie ihm bot. „Ich ſrinte auf das Wohl der 
Allerſchönſten!“ ſagte er leiſe und ſchaute tief 
in ihre Augen — und dieſer Blick entging 
Lothar nicht! Bildſchön ſah ſie aus in dem ge⸗ 
ſchmackvollen, hellen Kleide, ſchöner, als Lutz fte 
je geſehen! Sie paßte fo gut in dieſes prächtige, 
ſtillvolle Milien aber nicht als Dienerin, ſon⸗ 
dern als Herrin! 

Lothar ſaß im Erker des Salons, etwas ab⸗ 
ſeits von dem Getriebe, als ob ihn das alles 
nichts anginge—und doch hatte er ein beſtimm⸗ 
tes Intereſſe. Kaum, daß er vonne und Lutz 
einmal aus den Augen verlor. 

Jetzt ſprachen einige äliere Herren mit ihm 
und verwickelten ihn in ein anregendes Gespräch. 
Da ſpannten ſich plötzlich alle feine Nerven. Der 
junge Offizier trat wieder wie zufällig neben 
Moonne und ſagle etwas zu ihr — was, konnte 
Lothar nicht verſtehen, wohl aber hörke er ihre 
leiſe Autwort. Sie ſtand nicht weit von ihm 
entfernt, hatte ihm aber den Nllcken zugebreht, 
Sie jagte: „Nicht doch, Lutz, ſet doch nicht ſe 
unvorſichlig!“ 

Es war die Erwiderung auf die Bemerkung 
des Vetlers, wie es ihn empöre, daß die Gräfin 
Laßberg fo untergeordnete Dieuſte tun müſſe! 

Lolhar hatte ihre Worle ganz deutlich ver⸗ 
nommen; krampfhaft umklammerten ſeine Hände 
die Lehne des Stuhls; er richtete ſich halb auf, 
ſank aber wie kraftlos zurück, und fein Geſicht 
war aſchſahl geworben, (Fortfetzung folat h 


Domerston, den (9.) 22. September 1910. 


Menue Lodzer Zeitung. 
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Sir Hiram Maxim über die 
Bedeutung der Flugmaſchine. 


Paris, 21. September. (Preß⸗Tel.) 

„Welche Bedeutung und welchen Einfluß hat 
die Flugmaſchine für die Entwicklung der menſch⸗ 
lichen Kultur?“ Dieſe vom „Gil Blas“ anf⸗ 
geworfene Frage hat der bekannle Erfinder Si 
Hiram Maxim folgendermaßen beantworte 
„Meiner Anſicht nach iſt die Flugmaſchine fiir 
den Handel und ſeine Kutwicklung vollkommen 
wertlos. Dagegen wird fie für junge und reiche 
Männer ſtels ein ausgezeichneles Sportmitlel zur 
Förderung des Mues fein." Der Erfinder der 
Maxim-Geſchltze führt dann weiterhin aus, daß 
die Flugmaſchine nur in ihrer Eigenſchaft als 
Waffe einen bedeutenden Einfluß gewinnen wird. 
„Als Kriegswaſſe — führt er fort — wird fie 
gerade dem Frieden der Völker dienen. Denn 
der Herrſcher, der weiß, daß feine Schlößer und 
ſein Palaſt in wenigen Tagen von den Aero» 
planen bes Feindes aus in die Luft geſprengt 
werden kann, wird ſich wohl hüten, ohne Urſache 
einen Krieg herankzubeſchwören. Hier liegt das 
Wirkungsſeld der Flugmaſchine. Sie erregt in 
dem Menſchen die Augſt von oben.“ 

Im Gegenſatz zur Flugmaſchine ſetzt Sir 
Hiram Maxim auf die Zukunft des Leulballons 
große Hoffllungen. 

New Mork, 22. September. (Preß⸗Tel.) Die 
Ballonwettfahrt von Indianapolis, bei der am 
Sonnabend neun Freißallons um die größte Ent⸗ 
ferunug und längſte Flugzeit ſtartelen, hat kein 
Hervorragendes Ergebnis gezeiligt. Nur zwei der 
Ballons vollbrachten bemerkenswerte Flüge, die 
aber hinter den bisherigen Weltrelorden bedeutend 
zurückbleiben. Der von Arthur Holt gefuhrle 
Peunſylvanjan“ erreichte eine Höhe von 6000 
Meter. Iuſolge des gewaltigen Gasverlues 
mußte er jedoch früßgellig niedergehen. „Mark II“ 
landele unter Führung von Allen Hawley bei 
Warentown in Virginia. Er wollte nicht über 
bie Cheaſapeake Bay aufs ofiene Meer getrieben 
werden. Nr. Hawͤley erzählt, daß wihrend 
ſeines Fluges über Ohio Farmer mit Gewehren 
nach ſeinem Ballon ſchoſſen. Er ſordert eine 
ſtreuge Beſtrafung der Uebeltäter. 


Die Befeſtigung des 
MNannma-Kauals. 


New⸗Pork, 21. September. (Preß⸗ Tel.) 

Die dem Kongreß zugehende Forderung Tafts 
fiber zwei Millionen Dollars als erſte Mate zur 
Beſeſtigung des Panama Kanals zeigt, in welcher 
Weiſe Nordamerika den zweiten Vortrag Hay — 
Landſowue auslegt. Nach ihm fällt den Verei⸗ 
nigten Staaten nicht nur der Bau des Kanals, 
fondern auch deſſen Kontrolle und Schutz zu: 
und es widerſpricht dem Verlragsworllaut keines ⸗ 
falls, wenn an beiden Kanalenden Befeſtigungen 
entſtehen, deren Geſchütze 20 Meilen weit den 
Atlaulik und den Stillen Ozean beſtreichen und 


Ullrich & Hinri 


Kriegsſchiffen den Eintritt in der neuen Völkerung 
verwehren lönnen. 

Neben Taft iſt Rooſevelt den eifrigſte Befür · 
worter der Kanalbefeſtigung. Beide Staats⸗ 
männer ſtehen auf dem Standpunkt, daß Nord⸗ 
amerika nicht deshalb den größten 
der modernen Technik geſchaffen hat, um ihn, 
der beim ſolgenden Weltlrieg den amerifantichen 
Kampfſchauplatz abgeben wird — unbefeſtig in 
die Hände ſeiner Feinde übergehen zu laſſen. 
Nicht Verträge, nur Kanonen lönnen den Kanal 
dauernd der Union ſichern. Auch die Bevölle⸗ 
rung des Landes verteilt dieſen Standpunkt. 
Selbſt die amerilauiſche Friedensvereinigung iſt 
nicht gegen die Beſeſtigung. Denn 14 Millionen 
Dollars für Nanalbeſeſtigungen lönnen dem Feier 
den mehr nützen, 
bungen. 

New Pork, 21. Seplember. (Preſ » Tle⸗) 
Gegner einer Kanalbefeſtigung find die Demo⸗ 
kraten Nordamerikas. Ihre Anſchauung ſaßt 
die „New Pork World“ folgendermaßen. zu ⸗ 
ſammen: 

„Warum ſoll der Panama - Kanal beſeſtigt 
werden, wenn ein Vertrag mit England beftehit, 
demzufolge jener Streifen Landes, in dem der 
neue Völkerweg von Allantiſchen zum Stillen 
Ozean verläuft für neutral erklärt wird? Befe⸗ 
ſtigung des Kauals bedeutet Krieg. In unſeren 
Lagen werden nur befeſtigte Punkte im Falle 
eines Krieges angegriffen. Oder würde es einer 
Kulturnation jemals einfallen, eine wehrlos⸗ 
offene Stadt mit dem Hagel ihrer Geſchütze zu 
überſchütlen. 

Der Suez⸗Kanal iſt nicht beſeſtigt worden. 
Weshalb halb ſoll es alſo der Panama⸗Naual 
werden? Liegen doch die Verhältniſſe bei beiden 
ähnlich. England hat im Mittelmeer und im 
Roten Meer ſeine Stiltzvunkte, während wir 
unſere Beſitzungen in Weſtindien vor dem Kaual⸗ 
eingang lagern haben. Krieg oder Frieden iſt 
die ftändige Loſung unſerer Tage. Wie könnte 
es auch anders ſein, wenn die Nationen 


unter den Laſten ihrer Rüſtungen ſeufzen anſtatt 
und Ziviliſation 


Millionen für Kulturwerke 
auszugeben? Amerika darf 500 Millionen Dol ⸗ 
lars freudig für den Bau des Panama⸗Kanals 
hergeben aber leinen Cent für feine Befeſtigung 
bewilligen.“ 

Die Zahl der Amerikaner, die dieſen Aus⸗ 
führungen des führenden demokraliſchen Blattes 
beiſtimmt, iſt nicht gering. Vor Jahren iſt 
fie ſicher noch größer als heule geweſen, und 
wird infolge der imperialiſtiſchen Politik Rooſe 
velts und feiner Anhänger immer mehr und mehr 
verſchwinden. 


Chronik u. Lakales. 


*Baptiſtenkongreß. Am 17. September 
beſchloß der in Petersburg tagende Bapliſtenkon⸗ 
greß für alle bapliſtiſche Editionen eine geiſtliche 
Zenſur einzuführen, um fo eine Entitellung der 
Bapliſteulehren in ſolchen Werken zu verhüllen. 
Sodann wurde beſchloſſen, eine neue, vervoll⸗ 
ſtändigte Sammlung von Gebeten und Hymnen 


chs R. -G. 


Ratingen-Ost bei Düsseldorf 


liefern als Spezialität zu billigsten Priesen 


Zweitakt-Rohöl-Motoren 


für Roh! (Macus), Peiroleum und Spiritns, 
liegende Bauart ton $ bis 120 PS. Loko- 
mobilen von 5 bis 20 PS. Diese Motorca 
sind billig im Einkant, einfacher sollder 
Bansrbeit, leichte Bedienung, Inbetrieh- 
ustzung urch eine halbe Umdrebung den 
Schwungrades. — Die Motoron eignen sich 
auch für elektrischen Lichtbeirieb, 


Sauggas- Motoren f. Anthrazit, 
Braunkohle. Torf ven 10 bis 150 PS. 


General-Vertreter für Runsisch-Polen: 


Albert Krauss, 


Lodz, Gtöwnastrasse 4. dess 


e 


Ueberzengen Sie 


"hr Yin 


Wschodnia 7% und Mikolajewska 2 


ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bel Einkauf 
gegen Kaſſa bedeutende Presermäßlgung. Kein 
Kanſzwang. Bitte meine Auswahl zu beſichllgen. 


Korreſpondent 
in den drel Landasſprachen, Chrlſt, ev. 
Konfeſſſon, 26 Jahre alt, flolter e. 
fchinenfchnelber, perletter Stenograph, 


Hindigfer Gtellung bei einer Weltficma | 

Deutſchlands, ſucht Stellung per 1. 

Jaunar 1911. Geil. Off. unt. „DO. B. B. 

an die Ex 10001 
it gufgehendes Engros- oder 


Pabrikationsgoschäft n su 


! ut. würde Salongarni 
zu kaufen geſucht. Gvent. würde 0 
ich mit 510000 Mol. als Kom- | Trumean, 
vagnon eintreten. Of 2 

5000“ an 


r. 


160%88 Ellen u 
zu verkaufe 
Mittelſtraße 9 


t 


2 fpotibi 
öbel hae 
Trumeau, Kredenz, Tiſch, 
derſchrank, Kommode, Bettftelfen mit 
Ruſſiſch⸗Deutſch) zur Zeit in unge“ Molrazen, Wäſcheſchtal 
Schreibtiſch, Ollon 
Uhr, Lampen, Nähma 
fir. 42, W. OL int zweit 


Möbel 
aus einigen Zimmern find ſofort fpolt- 
kaufen und zwar: eine 

eine Nabinelgaruilur, 
e große Uhr und fiel 
mil Leder 


Elegantes 9848 


7 0 
Automobil-Landolet 
„Minerva“ für 6 Perſonen, 30 HP., dos 
12.000 Röl. gekoſtet hat, iſt in ſehr 
gutem Zuſtande billig zu verkaufen. 

Zu erfahren Telebhon Nr 942. 


Ein Laden- 
Kredenz 

mit Buffet iſt billig zu verkan⸗ 

fen. Näheres Brzezinskaſtraße Nr. 15, 
Wohnung 28, 9881 


kühle, Kl. 


mit Spiegel, 
Grammophon, 
ine ele. Gluwua⸗ 


ug, Tif 


Ein gutgeheuder 9877 


are nladen 


- Angelegenheiten 
Näheres am 


Verlehrsweg 


als zahlreiche andere Veſire⸗ 


herauszugeben. Es ſoll ein beſonderes Werk 
| über die Baptiftenfehre herausgegeben und at 
die Regierungsbehörden, die Miniſter und die 


Depulierlen verſaudt werden. 

* Flachsinduſtrie. In Riga iraf dieſer 
Tage der eugliſche Konſul in Kairo, Herr Hor 
ker, ein, als Verlreter einer Gruppe engliſcher 
Unternehmer, welche ju einer baltiſchen Stadt 
eine große Fabril für die mechantiche Flachsbe⸗ 
arbeilung anlegen wollten. Wahrſcheinlich düeſte 
Win dau gewählt werden. 
| Lodz 


* Nollſchuhlaufen. erhält in den 
nüchſten Tagen ſeine Rollſchuhbahn. Die große 
Vollstümlichkeit, welche der Rollſchuhſport befigt 
oder — richtiger geſagt — wieder erlangt hat, 
erklärt ſich wohl zum groſſen Teil aus feiner 
leichten Erlernbarlelt. Selbſt Perſonen mit kör⸗ 
perlichen Gebrechen an den Beinen erlernen das 
Rollſchuhlaufen leicht und können die eigenartigen 
Reize der ſchnelleren Fortbewegung in vollen 
Zügen genießen, während vielleicht audere Sport⸗ 
arten, wie Eislaufen, Radfahren, u. a. gänzlich 
ausgeſchloſſen wären. Es iſt ſelbverſtändlich er⸗ 
forderlich, daß die beiden Fliße normal entwickelt 
find und das Körpergewicht ohne künſtliche Hilfe 
tragen können. Das Rollſchuhlaufen iſt eine fo 
natürliche Fortbewegungsart, daß man ſich eigente 
lich wundern muß, warum dieſer Sport nicht 
ſchon längſt in weiterem Umfange in die Proxis 


des öffenſlichen Vehrkehrslebens eingeſſihrt worden 


iſt. Man kann recht gut die Behauptung auf⸗ 
ſtellen, daß der Rollſchuh durch Einrichtung bes 
ſonderer Rollſchuhwege oder »ſtraßen im Orts⸗ 
und Nachbahrortsverkehr längſt zu einem ebenſo 
notwendigen Verkehrsmittel herangebildet worden 
wäre, wie das Fahrrad, wenn dieſes nicht ger 
wiſſermaßen dem Rollſchuh zuvorgelommen wäre. 
Das enorme Verkehrsbedürfnis würde wahr ⸗ 
ſcheinlich die Juduſtrie im Laufe des gleichen 
Zeitraumes veranlaßt haben, den Rollſchuh zu 
einem allgemein verwendbaren Verkehrsapparat 
anszugeſtalten. Man kann heute ſchon augeſichts 
der zahlreichen Patentanmeldungen und Exſindun 
gen auf dem Gebiete des Rollſchuhweſens feſt ⸗ 
ſtellen, daß alle in Betracht kommenden Faktoren 
eifrig beſtrebt find, dem erwähnten Verkehrs⸗ 
bedürfnis Rechuung zu tragen und wirklich 
ſtraßenfähige Rollſchuhe zu Tonftenieren. Ehe 
man nun an die Erlernung des Rollſchuh ⸗ 
laufens geht, unterrichte man ſich über 
das Weſen und die Technit des Holle 
ſchuhes. Zum Lernen benutze man gebrauchte 
Rollſchuhe, einmal aus Sparſamkeitsrückſichten, 
um die neuen Rollſchuhe nicht gleich beim Lernen 
zu verderben, zweitens auch deshalb, weil bei 
alten Rollſchuhen die Achſen leicht beweglich 
ſind und dem Fuß einem gewiſſen Spielranm 
gewähren, während bei neuen Rollſchuhen die 
Achſengelenke ſehr ſeſt zu fein pflegen. Wer Rei. 
ten lernen will, wird auch ein „eingeritienes“ 
Pferd nehmen; ebenſo wird jemand, der Rad- 
fahren lernt, eine „eingefahrene“ alte, gebrauchte 
Maſchine benutzen. So iſt es auch mit dem Noll 
ſchuhlaufenlernen. Man bevorzuge alſo einge⸗ 
laufene“ Rollſchuhe. Auf den Nollſchuhbahuen 
bekommt man ſolche Rollſchuhe ohne weiteres 


- 
Beachtung! Lin junger Mann 
* 
dur gef. en 1 8 | mititärheef, mit ken drei Landesſprachen, 
ſucht Stellung als Gchülfe des Buch⸗ 
halter3 oder für Korrespondenz. 
unt. „Evangeliſcher“ in die Exp. dieſes 


An den kommenden jüdiſchen Feler⸗ 
lagen wird in dem neuen Saale an der 
Olginska⸗Straße 14 


Gottesdienſt 


Aattfinden, der vom Kantor aus Nowy 
Dwor mit ſeiner vorzüglichen Stimme 
abgehalten werden wird. 


Blattes erbeten 


wird 
eine 


geliehen. Eiulrittspreis, Leißgebſlr und Bahn 
beuntzung iſt meiſt einheitlich ſeſtgeſetzt, ob man 
Rollſchuhe mit bringt oder nichl, bleibt ſich voll⸗ 
ſtändig gleich. Die Juhaber von Nollſchußbahnen 
ſehen es im allgemeinen nicht gern, daß auf ei⸗ 
genen Rollſchuhen gelaufen wird, da die Kon⸗ 
trolle der mitgebrachten und wieder wit nach 
Hauſe genommenen Rollſchuhe gewiſſe Umſtände 
und Schwierigkeiten macht. Für Anfänger em; 
pfiehlt es ſich, zur Schonung der Stiefelfohlen 
und Abſätze die Rollſchuhe durch Riemen anzu⸗ 
ſchuallen, während man ſpäter mit den Abſatz⸗ 
und Sohlenklammern auskommt. Uebrigens gib! 
es auch Nollſchuhe, bei denen außer der Vefeflie 
gung durch Klammern die Anbringung von Mier 
men vorgeſehen iſt. Man benutze indeſſen nur ge⸗ 
nügend breite Riemen, da ſchmale Riemen leicht 
nach einiger Zeſt einen unangenehmen Druck auf 
den Spann oder die Fiihe ausüben. Die Riemen 
ziehe man nicht übermäßig ſeſt. Spüter laſſe 
man die Riemen fiberhaupt ganz fort, da man 
ſie durchaus entbehren kaun und der Fuß ohne 
Riemen und Schnallen bei weitem eleganter und 
graziöſer aus ſieht. Für Schlittſchuhläuſer bietet 
das Erlernen keinerlei weſentliche Schwierigkeiten, 
Zu Anfang fällt nur ſonderbar auf, daß ſich der 
Fuß nicht ähnlich wie beim Eislauf beliebig 
ſchräg einſtellt. Elin gewiſſe Beweglichkeit der 
Sohfenpfatte iſt beim Rollſchuh auch vorhanden, 
aber ſie iſt begrenzt. Der Fuß lann alſo nicht 
vollſtändig zur Seite umknicken, wie beim Schlitt, 
ſchuh, der ja nur auf feiner ſchmalen Laufſchien 
ſteht. Dieſe begrenzte Bewegungs möglichkeit ist 
zunächſt ſehr ungewohnt, und man hat die Em⸗ 
pfindung, als ſei man in eine Schiene oder 
Spalte im Fußboden geraten. Dann aber lernt 
man bald dieſe Eigenſchaft der Nollſchuhe ſchätzen, 
denn die Füße ermüden nicht ſo leicht, wie beim 
Eislaufen. Es wird ſelbſt dem beiten Schlitt: 
ſchuhläufer anfangs unmöglich fein, Holländer⸗ 
bogen zu laufen, da er vom Eislaufen her das 
Gefühl hat, als ob er ſeitlich ausgleiten müſſe. 
wenn er nicht den Fuß entſprechend neigen kann. 
Ver Eisläufer gewöhnt ſich ſchnelld aran, die Fuß ⸗ 
gelenke locker zu laſſen, trozdem dieſe bekanntlich 
beim Eislauf ſtets abgeſpannt werden müſſen. 
Hier liegt einer der weſentlichſten Unterſchiede 
zwiſchen Eis- und Rollſchuhlauſen. Der Eisläufer 
muß für ſtramm und ſeſtſitzende Stiefel Sorge 
tragen, die womöglich bis weit über den Knöchel 
reichen; dagegen kann der gellbte Rollſchuhläufer 
ſelbſt Zugſtiefel oder gar Halbſchuhe, die dem 
Fußgelenk völlige Freiheit gewähren, verwenden, 
Der weltbekannte Berufskunſtläufer Bob Aginton; 
Juhaber des Weltmeiſterſchaftstitels, benutzt bei 
feinen zierlichen Uebungen und Figuren Halbe 
ſchuhe, au denen die Rollſchuhe mit Schrauben 


ein für allemal feſt verbunden ſind. Wer nicht 
eislaufen kann und womöglich überhaupt keinen 
Sport bisher belrieben hal, dem wird der erile 
Laufverſuch ſicherlich ewas ſchwer fallen. Die 
Füße zeigen das Beſtreben, unter dem Körper 
— meiſt nach vorn — wegzurollen. Das muß 


der Anfänger durch entſprechendes Auſſetzen ber 
Füße, bezw. der Rollſchuhe auf den Boden ver« 


Gesucht 


R : 
Buchhalterin, d. een 
Sprache mächtig und deutſche intellig. 


hindern. 


Im anten Zuſtande find verſchledens 
Möbel zu vberkanfen. Ein 
2 Nußbaum-Waſchtiſch, eine 
Nußbaum-Tollette, 2 Nachtliſche, ein 
Cbaiſelongue ſowie eln paar role, 
breite Plüſchvortſeren. Näheres Ber 
trikauer⸗Straße Nr. 126, Ecke l 
942 


Off. 


ING beim Wirt. 


Zugelaufenenr 


Dachshund 


kann gegen Futter- u. Inſertlons-Koſten 


der 


Hochachtungsvoll Bureau Kaczorowska, abgeholt werden bein Häuswächter. 
9987 B. JELSKI. Bonnen. at 2. 9574 Przeſazdſtr. Nr. 46, 9951 
N See 


| 
mit höherer Bildung, Kenntnis der 
engliſchen Sprache, muſikaliſch und 
glänzenden Zeuguiſſen einer Lekrerin. 
Ferner Lehrkrinnen, Bonnen die zu 
Nähen verstehen. Wirtſchaſterinnen, 
Krankenpflegerinnen und Muſikiehre⸗ 
rinnen empflleht das Bureau Ada- 
mowicz, Petrifauerſtr. 103. 9894 


Studierender Techniker 


(Mealſchulabſolen) des II. Jahrganges 


erteilt Unterricht. 


Aus kunft: Diugaſtraße 27, J. Slock 
Wohnung 4, von 26 Uhr. 9958 


Sprache mächtig, 


Geil. Off. unter 


Eine Verkäuferin, 
der ruſſiſchen, polniſchen und deulſchen 


wird zum Tofortigen Antritt geſucht. 
Velrlkauerſtr. 108, R. Nicht 


Ein Fräulein, 


Nopp- und Slopfmeiſterin fiir Damen- 
und Hrrrenſtoffe mit guten Zeugniſſen 
ſucht Fler oder auswärts ©: 

E. S. 
Dieſes Blattes erbel 


Ein Fräulein: 


E. Wohnngs- Angebote & 
TER NERTRTMSNTIRTNTNNS 


Per ſofort zu vermieten 


ein Loknl 


von 4 Zlumern, auch ein Lokal 
von 2 Zimmern. Peteitauesfrafe 
90 


im Rechnen firm, 
2098 


Ein möbl. Zimmer 


die beſte und Difigfte Bezugsguelle Ist. Sie erbal- 


Mode⸗Saſon Rieneittratie 30 Mohn. 19 1 
ie Bienelitzaße cr ohn. 10 ußſe Demienigen, der wir 


am 
Franzöſin 

erteilt Stunden in deutſcher und fran⸗ 

zöſiſcher Sprache. Gefl. Off, u. „P. W. 

an zu. dieſeg Bl. 67 


Marie Slogowska 
iſt aus Paris zurückgekehrt er 


Modelle und Neuheiten. 


Unterricht 788 
in der rnſſiſchen, deutſchen u. pol ⸗ 
niſchen Spro ſowie in Rechnen 
u. Stenographie erteilt in- u. außer 
dem Haufe A. Leder, diplomierler 
Lehrer (zouamai yanroas), Pelri⸗ 
fauerftt. 37, im Hofe, III. Eingang. 


On cherche une demoiselle 


francaise 
pour demi-place. Renseignement: 
Rue Andrzeja & 43, 1.8 entre I 
et / à heur. 3003 


Lehrerin, 


Deuiſche, mit höherer Bildung, ſran⸗ 
öfter und ruſſiſcher Konverſallon und 
dreiſahriger Praxis und guten Zeug⸗ 
niſſen, empfiehlt das Burau J. Ada, 
mowioz, Peirliduerſtr. 103. 9538 


J 9 
fohenbringendes  ,. 
Geſchüft 
mit einigen Auszeichnungen iſt per 
fofort veränderungshalder zu ver⸗ 
kaufen, Off. unter „Sicheres Geſchalſt⸗ 
en die 5905 


keller ver 
Urpid. d. BE 


mit anſchlleßeuder Wohnung und Els⸗ 
Oktober 
Nawrolſtraße Nr. 28, 


Zwei angrenzende 


Grundstücke 


find zu verkaufen. Vermittler aus- 


zu vermieten. 


Ein Lehrling 


Waere Näheres bel Karl F, Cinser, 
dog 


9009 / Rownv, Wolvalen, 


kaun ſich melden in der Klampnerel 
Jufiusſtraße 52. 9827 


mit Zeuguiſſen wird für einen Knaben 
im Alter von 5 Jahren geſucht. 
Dlugaſtr. 37, Front 1. Es. inte von 
10-12 Uhr mittags v. 2-4 ll. wadın, 


Nhl. 100 


nen Poften 

für Schriftliche Arbeiten verſchafft Geſl. 

Off. sub „A. Z. 9842“ on die Exved. 

dieſes Blaltes erbeten. #429] 
Eine lüchtige 


Schesererin | 


wie auch eine 9947 


Treiberin 
finden Vefhäftigung in der Bandfabrſk 
von T. Bialer, Widzewskaſtr. Nr. 92 


ah ee E 


können ſich ſofort melden. Nähe. 
res in der Exp. dis. Bl. 9957 


Vorteilhafte 
Gelegenheit! 


Am 21. September (4. Oflober) 
1910 wird im Fried ſchter⸗Plenum 
in Lodz, Neitalaſen be Nr. 35, 
auf dem Wege der Teilung das den 
Erben d. Verſtorbenen Jobann Ehe ge⸗ 
horige neuer rich ⸗ 8 mit Garfen 
dle ate e Haus ang Ber. 
en Laud in Konſtantynow an der 
Sgler stef je Nr. 17 gelegen, zur 

lichen 


1 
jerftelgerung gel 210, 


iſt bel einer chriſtlichen Famiee in 
berem Hanſe zu vermieten erl. 
Datetbft inden noch 
rreu Mittagstiſch. Gluwua⸗ 
26, II. Eiage⸗ 9948 


einig. 
ſtraße 


Großes Zefenftriges Nr. 
auf der J. Etage, in noblem 
unröbllet, ift an einen einzelnen Herr 
ſoſort oder vom 1. Oktober abzugeben. 
Zu erfahren an der Nilolaſewskaſtr. 4, 
W & von 1—4 Uhr nachm. 0861 


Für eine deutsche Dame 
ſchön möbl. Zimmer 
n für 8 Stunden deutſcher 
u wöchentlich von 8—10 
3. Näheres Wulczansla⸗ 
9882 


iſt ein aroßes, 
zu vermie⸗ 
Konverſat 
Uhr ab 
Straße 1 


eee 


5 Wolnungs-Jesuche 3 
tand be aba a ls nun 123 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4—5 Zimmern mögl. 
in der Nähe der Rozwadowskaßtraſſe 
r uiht Vedi 
er und pün 


Zahler per 
geſucht. Dffe 
au die Exp 


Junger Mann ſucht per ſoſorf 
ſchones 9920 


Zimmer 


in der Nähe Pelritauerſtraße Nr. 115. 
Offerten bellebe man unter „A. 1 
iim der Exped. bi Bl. nledertulenen 


Bounerstag, deu 19.) 22. September 1910 zeue voozer Zeuung,. 


Dir. 428. 


979 9 7 9 

rs ganze Leben wichtige FE E 
! br 
Wie oft iſt Ihnen in Ihrem Beruf bei wichtiger Veranlaſſung der Mangel eines zuverläffigen Ratgebers fühlbar geworden? 


Geſchieht es nicht häufig, daß in geſelliger Unterhaltung über irgendein aktuelles Thema Fragen erötert werden, die fofgrtiger authentiſcher Aufklärung bedürfen? 


klagten ſich Ihre Kinder bei Ihren Schulaufgaben oder im be echtigten Wifſenedrange noch me über das Fehlen eines Mentors, der — über den 
* ae a der Schulbücher hinausgehend — auf allen Gebieten menſchlichen Wiſſens Belehrung und Förderung bietet? 


Deshalb iſt es kein Luxus, wenn Sie ſich die 
neu ſte Ausgabe 1910 von 


rockhaus - onnerſations⸗ 


22 Lexikun anſchaffen. 
17 


18500 Sei en Text mit ner 180 000 
Stichworfen und 12000 Abbildungen. 
Das Werk gibt auf alle Fragen ſchnelle, zutreffende und ausführliche Antwort. 


— gar Bitte aus ſchueiden und 
BESTELLSCHEIN! im Kouvert eiuſenden! 

RS aur Bee ne Karl Block in Bresla I, Bohranerstrasse h 
neueſte Ausgabe 1910 in 


1 Brockhaus’ Ronverſations-Texikon 76 


eb. Prachtbänd age 6.50 
mäniht Zuſendung fämtl. 17 Bände ſofort franko nächſter Bahnſtation und zahlt nau Empfang monatlich 
Abl. 3.50. Ein hohes zweireitziges Regal hierzu: 95:63 cm, in Eiche Rol. 16.50; 95 68 cm in 


elegante mehrfarbige Ganz⸗ 
leineu-Bände à Rbl. 6.50. 


a) 


Nhl. 


50 Kop. 


Um die Anschaffung dieſes monumentalen Wertes 
jedermann 


ohne fühlbare Ausgabe 


zu ermöglichen, liefere ich 


sämtl.17 Bände sofort franke u zallfrei 


zum Origfualpreiſe gegen monatl. Zahlungen von 


Der Unterzeichnete beſtellt hiermit infolse Yuierat in der „Neuen Lodzer Zeitung“ unter Aner. 


Buch- Bohrauer- Nußbaum Rbl. 20.— Bei Milben eines Wandrenals erhöhen ſich die Monatsraten um ! Möl. Erfüllungsort Breslan. 
ue Die Begünstigung der monatlichen Raten erſiſcht, falls der Beiteller mit 3 Monatsralen im Räckſtande it. Ewalge Sürellig⸗ 
ar 00 5 handlung, U 7 Strasse 5 leiten werden beim Friedensrichter des 9. Diſtriets der Stadt Lodz geſchlichtet. (Nichtgewünſchtes bitte zu durchſtreichen) 


Name und Stand: — 


8 6 Ort, Post und Datum: 


Rechtsanwalt, Warschau, Wilczastr. 18. fe eye 
ichläge, Gmefaugt bis 11 Ihe vorm. und von 5 sis 7 Ude abends, 9150 


e Parfüm. 


Vaasaan an aaa aaa AAAE 


7 5 0 Schon zur Zeit der Bharaoıen, für dem Gentleman 
. ses“ Eilet, denn ick verreise in kurzer Zeit! . Ad aug ker hun Heger wohnen 8 TER 
Der aus der Türkei eingetroffene bekaunte Profeſſor der Harde ze dane Brand, 5 2 


4 Chiromantie und Graphologe 4 
®: NT. BRS > 
« sagt wahr die Vergangenheit, gegenwart und Zukunft. D 
I Shttomant TEKS veranſtalete Geancen in verfhiedenen Slüdten Ruß D 
4 lands und des Auslandes. Dentet und errät Krankheiten, Diebſtähle, > 
Haudelsumſätze, Reifen, Prozeſſe, Liebe und das Familien 
leben, perſönlich in Anweſenheit der intereſſterten Perſonen, ſowie von 
4 der Photograpdie. 9068 5 
Honorar von 50 Kop. an, für die niedere Beamten⸗ und Dienſtklaſſe 
5 von 30 Stop. au. 
4 Zielona- Strasse M12, Wohnung 2. 2 


... K YUV 
Höhere Zuechneide- und Nähschule 


Im „SOSESWIN A? u 


Höhere und niedere Kurſe. Maueſtes engliſches, franzöſiſches und Berliner Zur 
ſhneldeſyſtem. — Meine ſangſährige Braris gibt mir die Moglichkeit, das Zu⸗ 
ſchneiden und Nähen gewiſſenhaſt und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 
befindet ich eine große Damenſchueſderei, wo ſich die Schülerinnen die Fertigkeit 
und den Geschmack aueignen können. Die Schule wurde auf der Ausſtelluns 
F) uit der fülbernen Medaille ausgezeichnet. — Nach Beendigung des Kurſug 


erhalten die Schülerinnen ein Petrikauerſtraße 23 


Die Verwaltung 
des Vereins d. Sportliebhaber 


daß am 15. September a. e. nach Schluß der Sommer⸗ 
Saiſon gymnaſtiſchen Uebungen eiin 


mit den 

eines Speeialiſten begonnen wird. 9327 
Anmeldungen werden in der Kanzel des Kommis-Vereſus zur gegen 

Unterftügung, Dlugaſtr. 45, während der Purcauſtunden enkgegengenommen. 

nn 


Dlugastrasse N: 25, Telephon A 13-38, W 
Bringt Hiermit zur Keunknis, | 0 


I nl apa gun 


unn 9 bis 
wo 
Raſenſpi 


Daß die Fran dem Mann gefalle 

Sie nach Schönheit darum tracht“, 

Das nicht ſchön in jedem Falle 

Ward und wird ſtets ſchon gemacht. 

Immer gab's auch gute Geiſter 

Die mit Mitteln war'n imſtand“ 

Zu verschönern allen Frauen 

Jähn“, Geſicht. das Haar, die Hand. 

Auch in meiner Drogenbandlung 

Hab der Mittel viele ich. 

Die um alles jung zu machen 

Für jede Dame eignen ſich. 

Od für böje Sommerlproſſen, 

Oder darte rauhe Haut, 

Oder einer ſchwachen Büſte, 

Oder's Haar, das früh eraraut, 

Ob für Zähnlein, die zu dunkel 

Aus dem ſchonen Mündchen schaun, 

Ob für fahle blaſſe Wangen, 

Oder helle Angenbrau'n. 

Darum, wen hierjelbit im Städichen 

Etwas noch zur Schönheit ſehlt, 

Bitte nur zu mir zu lommen, 

Nie ift da der Gang verfehlt. 

HUEO GRAMS Drogerie u. 
„ Parfüm erle 

am Waſſerringe, Targowaſtraße 67. 


Nee 


Privat⸗Schule 


— von — 


SCHULZ, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 121 


Der Unterricht bat ſchon begonnen und werden Aumeldungen 
5 Uhr angenommen Bei der Schule befindet ſich ein P. 
Schüler anderer Lehranſtalten Iiebevollſte Anſnahme finden. — G 
platz für Schüler. 


Bequeme Tramwayverbindung. 


. 


b RI 


en ya WELLEN 


Das einzig vor: 


, 


» Köstliches, diskretes 
Aroma. — Ein Univer- 
sal-Toilette-Mittel. — 
Für Wäsche, Kleidung, 
wie f. ausgesprochene 
Hautpflege. — Glättet 
dieHaut nach demRa- 
sieren und macht sie 
zart und geschmeidig. 


Nur echt mit der ges. gesch. 


auf Blau - Goldener Elikeite, 


Ford, Mülhans, „291“ 
Köln a. Rh. und Riga, 
Haus gegründet 1792 


In der Privatschule 

2 Petrikauer- 
Rudolf Ziebart, strasse 176 
werden Knaben und Mädchen jederzelt 


allet mittleren Lehr- ten vorher 
Ern 


genommen und für die erſten 3 Kl. 
afelbſt find auch Wende i 
01 


Aumeldun zum Zeichen- und 9384 b N 2 U 
9. a) f Neuer Transport Gardinen 
Pr || var 8 x 9 u, 
„Mal- Unterricht —|}| sowie Mousseline de Iains | 
Eugenie Slanz. ‚E ae 9 5 2 = In MUSIKINSTRUMENTEN und NOTEN 
4 | Widzewska 105, 8 I. KAMIENECKI, Petrikauerstr. 90. 


5 


al 


2 


Bekanntmachung d. St. Petersburger 
Feuer -Versicherungs -Gesellschaft. 


9953 


Der Sat für 
2 m 
eien eh s Versicherung 
iſt von Rubel 1.70 netto 
unf Rue . 44 sro Tausend 
herabgeſetzt worden. Der Dag, Rubel 1.44 gilt für 
alte und neue Versicherungen. 
ran Lodzer Agentur d. St Petersburger 
L. Innhrayonak, Saba Arena nn, Gefecht 
Zielona Mi il, Ecke Zachodnia, 


| 


Ses 


Rea ae 


j 


— EEENEESEEESEEEEEEIEEEEER, 
C c 


f Amalie Hillemann 


e 


„ Ecke Nawrotstr. 13 


us Eu ZIELT LT 


Heilanstalt „. Dr. A.Steinberg 


Röntren-Kabinett, 
nostische Zwecke. 
Lichtheil- Kabinett. 


Elektroterapeutischen Kabinett für Nervenkrankheiten. 
trecuente Ströme. (Arsenvalisation) Elektrolise. 


Anwendung 


ückratverkrümmungen, 

Werkstatt für ortopädische Apparate 
Durchleuchtungen und Aufnahmen für diag- 
Haut- und Haarkrankheiten. 


Benedykta S. 


Muskel-, 


Licht- und Heissluft- Bäder, 


Rheumatismus, Gicht etc 


1377 5 
sikalischer Heilmetoden. 


rtopädie und Mechanoterapie 


Knochen- und Gelenkkrankheiten, 
Heilgymnastik 


Vierzellenbad 


Hoch- 


Schweizer- 


m 
Chokolade 
sind dis besten, 
Überall zu haben. Überall zu haben. 


_ 0687 


Zennerstan, den 9.) 22, September 1910. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 428. 


Rechnungs⸗ ⸗Stand der Handelsbank in Lodz per 31. Auguſt 1910. 


1. Verfügdare Beträge 


Rotiva. SU f Passiva, 
1.| Cafja: Vardeſtand in Creditbilletg, Gold, Silber und Münze. 22433177] 423508183] 647,820 | 1.] Anlage-Caplial; 
2 | Giro-Conto bei der Staatsbank. 2 72,2900] 275, 72174 847,973175 Volleingezahlt SR 20,000 Aktien I. IV. Eniffion ® 4500000. 5,000,000 — 
5] Spec. lauf. Mechn, bei antSfanf gegen Unterlage ven Wechſan N 251.878 67 Ras 87807 2. Nefernefond . Zu‘. 5 — 20700. 2.500,000.— 
4 gegen Unter!. von Werlpapleren (u 107 PEDAL 3.| Special⸗Reſervefond u» 8 * 200,000 
5. Discontlerte Wechſel mit mindeſtens zwei Unterſchriſten „ + | 8,758,278117]11,757,056|38]20,515,334155 4.| Dividenden⸗Reſerve „ * 7 * 40,000 — 
6,] Darlehen gegen Unterpfand von: 5. Geminn-Vortrag . us . . Hm 5,400ʃ88 
a) Staalspapieren Beet er, 2 8,300 75860 6.] Unbehobene Dividende 1 5,48075 
d) Pfandbrieſen und Akten- 4 N 2,560 f e 7. Giro-Conto: 
7.] Eigene Effecten | a) mit fofdrtiger Kündigung ® 9 ur. . „ » 2432 7100 4/008,817ʃ78 
a) Staatspapfere. 7 EN 23,3201 258,078) b) mit ſiebentägiger Kündigung 1,899,642080J 3,759 200 20 
b) Ras nicht garantie * . 0 442.559 86 8.0 Fapital-Einiagen 1504995 
Pfandbriefe N ri * . 106,50 1020 305,45862 0 ee a) auf beſtimmte Termine 2 . 40143] 1,276,277|10) 
2. Anteile und Actlen 8 .| 748,201|17 b) ohne Termine e u. us . — 2.150.— 
8.] Eſſecten des Reſervefonds 9. |: Worrefppubentewar ce, re, u „ 
Stantspaplere und ftantlid) garantirte Effetten 4 „ »| 2,244,13487 2,244,13437 a) Comto Loro 
9.“ Spezielle laufende Rechnungen ache durch: | J. Verfügbare Beiräte » = a nn 4688)0 
a) Giantspapiere. a 801,852 T1 2. Wechſel zum Jucaſſo . J 457200— 
b) Pfandbrieſe und Actten „ ige; b) Conlo Nostro | 
10.] Corréſpondenten | Guthaben derſelben. — ( „| 2110,080l0ol 759,336 10 12610000 
a) Conto Loro 10.| Conte der Centrale ute den Filialen l 4511, 92900 71781 
1. Gredite geſichert durch: 11 hfel bei de. “u 4156154701 1, 
a) Staatspapiere * 12. roviſton und Com m . er . 376,114)03 
b) Pfandbriefe und Nellen f 18. Tranſitoriſche Beträge „„ % 728845 
90 e mit zwei Unterfrtien . 14. Wedjleldepot bei 33 Shaolsban r 
Waren a 15 80 15. ffectendepot „ „ NN 
2. Gefahr. Wik 2,210, 899/20 7212842680 50 5 4 
b) Conto Nostro 


653, 142160) 403,965|03) 


„ 
2. Wechſel zum Incaſſ o 40,00% „ 177, 770% 

45. Conto der Centrale mit den Filialen » 40 8091 4,531,85091 

12. | Tratten und Wechſel Sa BAER Plätze „Soso 42,255 7 2 

10. Bankgebäude f sr 


14 Proteſtierte Wechsel . 
15.| Mobilien. und Einrichtun, 
16. Tranſitoriſche 9 
17.| Unkosten 2 
16. Müczuerſtaltende Koſte 
19.] Wechſel zum Intaſſo, „ « 


ee. nn 8[47,192,397/6 


Wertpapiere zum Aufbewahren 
Lodz, den 18.131. Auguſt 1910. 


Lodzer Bürger⸗Schüzen⸗Gilde. 


Zu dem am Sonntag, den 18., Sonntag, den 
25. und Montag, den 20. September a. c. in 
unſerem Schügenhaufe flattfindenden 


lic nelis - Augen- 
Mrämien-Arhießen 


laden wir hiermit unſere Herren Mitglieder, ſowie der benachbarten Gilden 


— von — 9866 


= Specialgefhäft feinfter Deli- 
P. Komisar, Yateflem und Kolonialwaren, 3 
Di 
je] 


Baltische Butterniederlage = 


a re NM 273 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen eugro und endetail 
feinſte Pariser Butter, jeinfte Export-Butter, 
feinſte Schmand-Butter, ſowie Küchen-But« 
ter und Liwiändischen Käse, 
Dreimal wöchentlich treffen friſche Sendungen ein. 
NB. Bitte nicht zu verwechſeln mit ſiblriſcher Butter 


— me emersnennremesheen 


und Schleßſfreunde hol. ein, 9816 | — mnd anderen minderwärkigeren Produkten. — 
Beginn des Schießens am 18. September um H Uhr mittags. | 


„ Manschette en 
Montag Tindet nach der Preig-Berteifung ein Tanzkränzchen fat Ard en 


Der Vorſtand. 


Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. Ser vifeurs 
55 Sonntag, den 25. Septenber a. e von 2 Uhr nadmitt. E Ad wallen 


ab, findet tim eigenen Vereinslofale, Diugaftr. Nr. 105 die 


= : x sonders bei 
Halbjährige Generalverſammlung : ı AandSthuhe Neuralgien, Rheumatismus, Ischias, Migräne, — 
fatt, wozu smtliche Mitglieder gebeten werden, recht zahlreich | 2 - Triko geh | Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. a 


zu erſcheinen, da wichtige Angelegenheit auf der Tagesordnung rosstei Aus, 
fteßen. — Die Öeneralverfammmlmg findet ohne Rüdjicht auf ng am Warte ebe e tn Eintabung, au „ 


die Zahl der erschienenen Mitglieder tat. Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baume Bongus rin 


2 Amzten empfohlen als schmerzetillende Elnrelbang b. 


Der end. 


Dr. Bengus, 47 Rus Blanche, Parls. — Prels per Schachtel Rbl. 1.20 


Echt nur mit Rosa-Banderolle und Namenszug 
Dr: 3: a I 


Sonntag, ben 25, Eeptember. 1910, wacht um I Uhr, 
i. eigenen Vereinsloral (Obermann, Halteſtelle d. elektr. Fernbahn 


Kern- Schiessen 


für Herren u. im Vereinslokele ſelbſt Scheibenſchießßen für Damen. Gäste 
willlemmen. Das Veranigun gafoniter. 


10009 


T...... 


Panskafe 92 — Olugaſtr. 125 


Gute Ain ſik! 


Ein gut eingespieltes Duett (Klavier und Geige) 
eventl. auch mit Cello, empfiehlt sich gegen mässiges 
Honorar zu Bällen, Hochzeiten, Tanzkränzchen etc. | 

Zu erfragen bei CAESAR DOMKE, Widzewska 148, 
Offizine II. Et. Telephon 11-35. 

N.B. Es wird höfl. gebeten, Bestellungen BES 968 


aufzugeben. 
1 l 
Die Lack- und Farbenhandlung 


KOSEL & Co., 


| i Gegenſiber Haus Petersilge. 1642 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !! 


Leonid Sladkin, rere: 4 
Ehemaliger Aſſiſtent des Zahnärzt⸗ 
lichen Inſtituts des Hofzahn⸗ 
arztes Engel zu Berlin, en dag Se 
Zahn- und Mund ⸗Krankheiten, 


Bis 15 Prozent Rabatt! 


Nutz -Hölzern, 


ſowie Sägeſpähnen habe ich in meinem Detailver- 
rauf eine Ermäßigung der bisherigen Preife um 


2 sis 15 0% 


a A tsgeſezt. Da ich überdies meinen bisherigen Lagers 

Metalltechnle. Goldtronen, Brücken, (känſtuche Zähne ohne Gaumen), Bind eis zum 15, Nopenber gerkumt haben muß, 

Inhaber: Philipp Schweikert, Gelb- und Porzelan-Pionben, Regulierung let gewachſener Zähne x. werben die Herren Nonjumenten Die Önlegenfeit wahr: 

Przejazd⸗Straßſe Nr. 8, empfiehlt: 625¹ Sprechſtunden: von 10—1 und von 4—8. 8630 nehmen, um ihren Bedarf an Holz schleunigst zu decken. 
n e 


Hochachtungs voll 


MAX JAKUBOWICZ, 


Pauskaſtraße Nr. 92 — Ilngaſtraßſe Nr. 125, 
Telephon 8 881 und 1388. 


d egus baz TEN BER NT 


0 vorzüglichſter Qualität. Beſtes Konſervie⸗ 
Brauerpech egen ee nee daß . Andi 


N on = 
Eugliſches Seifenpulver „Star“, „i 
Waſchmittel der Welt. Blendend weiße Wäſche, müheloses 
Waſchen. Schonung der Wäſche. Preis pro Pfund 15 Kopelen. 


Echt Dalmatiniſches Inſektenpulver 


v. ganz außerordentl. Wirkung. Sichere u. radikale Vertilg. d. Infelten, 
Waſch⸗Bade⸗u. Tupfſchwämme in dr 
Streichfertige, ſchnelltrockn. Fußbodenfarbe 


in verſchiedenen Nuancen. Verkauf Eugros und Eudetail. 


— 
. pP! 8423 
Wegen übermäßiger Anhäufung von 
N Bauu- und 
B 
u 


Büroleiter | 


einer hieſigen bedeutenden Firma der Baunnwollbrauche, Chriſt, im beiten Alter, „ 
die drei Landesſprachen beherrſchend, ener gisch, urbeitsſreudig, wünſcht ſich au | 
verändern für hier oder auswärts en. als Leiter elner Zweigniederlaſſung | 
Suchender iſt vorzüglich befähigt, einem größeren Perſonal vorzuſtehen 
und für leitende Verkrauensſtellung hervorragend geeignet. 
Gefl. Angebote unter „Erſte Kraft 3600“ an die Expedition dleſes Bl. 
flichſt erb. 8 


N. B. Ueber 100,000 Kubfkfuß prima 5 
Fußbodenbretter und Tiſchlerholz. 428 


Junger Mann, 13555 


militär frel, der das Reigen, Andrezen, Bäumen der Ketten, Vorrichten engl. — — 
Stühle u. das Muſlerzeichuen verſteht, ſucht . in einer größeren oder | 7 
kleineren Fabrik, 8: veberei nicht a sher war 105 hender 6 

Jahre in größerer Lohnweberel tätig 

dieſes Blalles . n. 


ar. s e 2 = Günftige Gelegenheit. 
Fi n Kaufm ann, al und walkmeiſer Eine Weberei, l been eg, Aehnähten 


für Streichwaren wird per fofort geſucht. Offerten find an K. Bied ſowie einem 15 pferdigen Rohnaphthamolor mit Trausmiſſion und 
Lodz. mt Dynamomaſchine für 100 Lampen, iſt veränderungshalber billig zu 


mit Fachkenntnissen der hiesigen Manufaktur-Waren-Bränche, verkaufen. Adreſſe in der Exp. d. Bl. zu 2 2 9334 


im besten Mannesalter, sucht gestützt auf Prima-Referen- Na 2 
zen und Zeugnissen eine Vertrauensstellung als da herinnen 9923 
Stütze des Chefs, Geschäftsführer, Bürochef, Leiter einer Eine 200 PS. 

Filiale ete. unter sehr günstigen Bedingungen anzunehmen, | (Beſetzerinnen) für Tricotwäſche werden angenommen 


2922 2 
Suchender war viele Jahre hindurch Geschäftsführer | 9952 Lakowaſtraße Nr. 1. Zwillin S-Dam maschine 
eines klassigen Hauses und wünscht, Familien verhält- 7 7 Be h 


1 5 15 zu besich- | 
nissen zufolge, den Posten am hiesigen Platze zu erhalten. Zu ver- An besigke 


8 re 3 ; tigen Wul- infacher Erpaufion, Kondenfati elfchteberitenei 6 Akin Eins 
Geil. Angebote beliebe man unter Chiffre „A. S. P.“ mit einfacher Erpaufion, Kondenſation, Doppelſchleberſtenerung, 6 tin. Ein 
\ e 9 5 Fi is) i Touren, 1000 mm Hub, 9 ab 600 
durch die Expedition dieses Blattes an mich gelangen zu kaufen ein 0 czalskastr 550 Be TR rk. Dub, 3 DR a 
lassen, 9975 N 248. „, litt being, ie zul verkaufen, da ep. dieler Bag 
N Nebafleus und Herausgeber U. Drewing⸗ - 7 Er Rotations-Schuellvreiiendrud „Neue Loder Beitung 


Donnerstag, den (9.) 22. September 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


iy Verkehrsunterbrechung. Auf der 
zleltriſchen Zufuhrbahn Lodz —8gierz riß beute 
früh die Hochleitung, ſo daß eine beinahe zwei ⸗ 
stündige Verkehrsunterbrechung eintrat und viele 
Paſſagiere große Wegſtrecken zu Fuß zurücklegen 
mußten. 

* Beichenfund. Der Unterſuchungsrichter 
für den Kreis Goſtynin gibt bekannt, daß im 
Mal d. J. im Laeler Majoratswalde, gegeniiber 
em Dorſe Zalworz, in der Gemeinde Lack, 
is Goflynin, die Leiche eines jungen Mannes 
0 von mittlerer Statur, 


im Alter von 22 Jahren r 
mit läͤnglichem Geſſcht und dunkelm Haar mit 
gefunden wurde. Die 


Schußwunden im Kopfe 
Leiche war mit einem dunkelfaehigen Palelot be⸗ 
kleidet, mit einer Marinarlg, Weſte mit Hoſen 
von gleichfalls dunkler Farbe, mit weiſſem Hemd 
und violetter Krawaſte: an, den frühen trug er 
schwarze Kamaſchen und wollene Socken; in der 
Taſche eine ſchwarſe Uhr ohne Kette, ein dunkel. 
grünes Portemonnaſe mit 4 Rbl. 12 Kop, ein 
fahnürztliches Juſtrument und ein Stückchen 
Napier mit der Adreſſe in polniſcher Sprache: 
„Riva, am Ufer des Gordaſees, Sanatorium“. 
Daneben lag ein weicher ſchwarzer Hut. Auf 
der Wäſche und auf den Taſchentüchern befanden 
ſich keine Zeichen. Dem Gulachten des Arztes 
zufolge, rat der Tod infolge eines Schuſſes aus 
einem Revolver en, der mit einer Kugel geladen 
war. Perſonen, die über den Namen oder über 
die Herkunft deß Unbekannten etwas anzugeben 
vermögen, werben gebeten, dem Unterſuchungs⸗ 
richter in Goſſynin hiervon Mitteklung zu machen. 

* r Wegen gehrimen Verkaufs von 
Vapieroſſen ohne Banderole wurden vom 
Friedengeſchter des 2. Bezirks zu 25 Rubel 
Geldſtraſe verurtellt: Aron Weiß, Schlama No ⸗ 
fen und Jakoa Sliamaun. 

. Wegen Nuheſthrung wurden nach 
ſtehende Perſonen von Friedensrichter des 2. 
Wiek zu 5 Röl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt 
berurteilt: Ougeninsz Adamski, Adolf Dombel 
und Stauislaw Susderski. 

r Verhaftung. Am verfloſſenen Dienſtag 
wurde von der Landpolizet des Lodzer Krelſes 
in ber Gemeinde Bruß ein elwa 40 jähriger 
Mann angehalten, dee keinerlei Legitimakionspa⸗ 
piere beſaß. Wie es ſich erwies, war 
feit langer Zelt vergeblich geſuchle Dieb Heinrich 
Yartel, der nunmehr nach Nummer Sicher ges 
bracht wurde. 

W. Schlägerei. In der verfloſſenen Nacht 
um 2 Uhr kam es in der Juliusſtraße zwiſchen 
den Arbeitern Martin Tubold, Joſef Wojezyl 
und Guſtav Wagner zu einer Schlägeref. Die 
Polizei war jedoch bald zur Stelle, nahm die 
Mußeſtörer ſeſt und brachte fie nach dem brilten 
Polizetarreſt. 

* Wubeftelbare Telegramme: Gant 
fi aus Reſiny, Roſa Reisman aus Warſchau, 

Tſchernichow aus Jelaterinodar, Purſchitzki aus 
Beisein, Oppenhelm aus Volhut, Bankhaus, 
Zachodnia 56, aus Breslan, Wulezanska 3 aus 
Moskau, Nuchlin, Konſtantinowska 57, aus 
Stolbzew, Kaut aus Tomaſchew, Nagel aus 
Myszkow, Margolis aus Pinsk, Jakobſus aus 
Jekaterinodar. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Thegter. Morgen, Freitag, den 
23. September wird zum 5. Male im „Thalia ⸗ 
Theater" das herzerquickende und ſehr humor ⸗ 
volle Luſtſpiel „Das Lentnante⸗Mündel“ von 
Leo Walſher Stein gegeben. 
Beſuch hleſer äußerſt amifanten Vorſtellung mit 
gutem Gewiſſen empfehlen. — Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr findet bei ſche ermäßigten Preiſen 
die eiſte Sonnabend⸗Nachmittags⸗Vorſtellung ſtatt 
und zwar wird das Schauspiel „Marla Stuart” 
bon Friedrich von Schiller zur Aufführung ge⸗ 
fangen. Abends 8 ¼ Uhr geht zum 3. Male die 
ſehr beifällig aufgenommene Operette „Rip. Rip“ 
in Szene. — Der Billet-Vorvelanf zu dleſen 
Sonnabend + Nachmittags ⸗Vorſtelungen findet 
ftets ſchon am Donnerstag um 5 Uhr nach ⸗ 
mittags ſtalt. 

Wolniſches Volkstheater. Direktion 
Al. Mielewsti Am Donnerstag — „Gesi 


es der 


Wir können den 


1 Gaski" von M. Baluckt; Freiſag — „Eli 
Makower“; Sonnabend: am Nachmillag für die 
Jugend: „Zemsta zu mur graniezny! von 
Graf Al. Fredro; abends: Premiere — „Nad 
Pilieg" von Stanislaw Lapinskli. Soinlag 
nochmitlag: „Eli Makower", abends: „Nad 
Pilieg“. 


Aus der Provinz. 


* w, Bewaffneter Ueberfall auf eine 
Gemeindekanzlei. Einige heute früh mit der 
Kalcher Bahn in Lodz eingetroſſeue Paſſagiere 
ſüberhfachten die Mitteilung, daß geſtern Früh 
lan 9 Uhr auf die Gemeindekanzlei in Iluw, 
Kreis Sochgezew, von einer Anzahl mit Revol⸗ 
vern bewafſnelen Banditen ein Ueberfall verübt 
wurde Ob den Banditen Geld in die Hände 
fiel, und welche Summe, iſt bisher noch unbe 
kannt, Nur ſopiel ſteht ſeſt, daß bet der Verſol⸗ 
gung der Vonihen, die die Polizei ſofort auf⸗ 
nahm, ein Poliziſt durch Repolverſchülſſe getötet 
wurde. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


Aus Warſchau. 
Erkennen. An verfloſſenen Montag früh 
der an der erslaſttaße wohuhafle 
ıfl i, Beſſtzer eines Hauſes 


licher 
„daß er 


er ein 
Anruhigte die 
u kan, ſeine 8 
noch an dem 
n in allen P 
u. Zwei Tage hin⸗ 
chungen ergebulg los. 


0 „ 

ihren 9 
und Vorſtadtgen 
durch blieben dieſe Na 


— 


bis geſtern, gegen Mittag, der Familie bekannt⸗ 
gegeben wurde, daß bei Tarchomin von der 
Weichſel die Leiche eines Mannes ans Land ge 
ſchwemmt wurde, elwa 60 Jahre alt und fo ge⸗ 
kleldel, wie es fur die Nachforſchungen telegra⸗ 
phiert wurde. Bald darauf fand ſich einer der 
Einwohner, der bei Herrn Zelechowski diente und 
ſeine Leiche erkannte. Bald darauf traf auch 
die Familie ein und beſtätigte die traurige Wahr ⸗ 
heit. Gewiß erkrauk Herr Zelechowski bei War⸗ 
ſchau und das Waſſer trug ſeine Leiche bis nach 
Tarchomin. 


Telegramme. 


en, 21. September. (P. T. A.) 
w. Mauege wurde in Aunweſen⸗ 
heit des Gehilſen des Oberverweſerz file Land ⸗ 


wiriſchaft die erſte allruſſiſche Ausſtellung für 
Milchtühe eröffnet. Es ſind mehr als 500 
Kühe aus verſchiedenen Rayons des Reiches 


ausgeſtellt, darunter auch aus dem Königreich 
Polen und Finnland. 

Petersburg, 21. Sepl. (P. TU) Das 
allruſſiſche Flug meeting iſt ungeachtet uns 
günſtiger Wilterung mit dem bentigen Tage er⸗ 
Öffnet worden. Es wurde eine Reihe gelungener 
Aufſtkege unternommen. Unter den Zuſchauern 


von Preußen einen Trinkſpruch auf den Groß⸗ 
berzog und die Großherzogin aus. Der Groß ⸗ 
herzog dankte und trank auf das Wohl der Bun⸗ 
desfürſten und Gäſte. 


Die Wahlen zum däniſchen Laudsting. 


Kopenhagen, 21. September. (Preß⸗Tel.) 
Die heutigen Wahlen zum Landsting haben den 
Radikalen einen Gewinn von zwei Plätzen, den 
Rechten einen ſolchen von drei Sitzen gebracht. 
Dagegen haben die liberale Regierungspartei brei 
und die Freikonſervativen zwei Sitze verloren. 
Der nene Landsting zühlt ſomit 30 Mitglieder 
der Rechten, 22 Mitglieder der Negierungspartet, 
vier Freikonſervative, vier Radikale und vier So⸗ 
zialdemokraten. 


Däniſche Schadenerſatzanſprüche. 


Kopenhagen, 21. Seplember. (Preſſ Tel.) 
Das däniſche Fiſcherei⸗Inſpektionsbobt hat Huf 


trag erhalten, den bei der Fahrt der deutſchen 
Oſtſeeflotte durch den großen Belt angerichteten 
Schaden näher zu unterſuchen. Nach Been⸗ 
digung dieſer Inſpekliousfahrt wird die dä 
niſche Fiſchereivereinigung ihre Schadenerſatzſor⸗ 


derung beim deulſchen Marineminiſterium geltend 


des erſten Tages befanden ſich die Großfürſten 


Alexander Michallowitſch und Dmitri Paw⸗ 
lowilſch. 

Berlin, 22. September. (P. T.. A.) Wie 
bie „Morgen⸗Poſt“ zu berichten weiß, hat die 
Ulſteinſche Verlagsanſtalt eine 
internationale Flug konkurrenz 
file die Diſtanz Parise — Deulſchland— Belgien — 


England im Jahre 1911 auszuſchreiben be ⸗ 
ſchloſſen. Für den Sieger der Strecke Paris — 
Berlin ſind 100,000 Mark ausgeſetzt. Es iſt 


dies der höͤchſte aller bisher ausgefehten beutſchen 
Flugpreiſe. 

Berlin, 22. Seplemher. (Spez. Tel.) Einige 
Telegraphenagenturen bringen die Nachricht von 
einer in Korea aufgedecklen Verſchwörung 
gegen den Mika do. In der hieſigen ie 
a Volſchaft iſt jedoch nichts darüber bes 
annt. 

Krakau, 22. Seplember. Wegen Herftel- 
lung falſcher 15⸗Kopekeuſtücke verurteilte das 
Krakauer Gericht den aus Galizien ſtammenden 
Szymon Alfter zu 3 Monaten Gefängnis. 

London, 22. Seplember. (Speziallelegr.) 
Das Polizeigericht hat beſchloſſen, den Prozeß 
gegen Crippen und ſeine Freundin dem Geſchwo⸗ 
renengericht zu überweiſen. 

Belgrad, 22. September. Die öſterrei⸗ 
chiſche Grenzwache ergriff an der Drina Beſitz 
von Ländereien, die dem ſerbiſchen Untertan Sa⸗ 
murowilſch gehören. Die ſerbiſchen Behörden 
wollten die öſterreichiſche Wache nicht mit Ge⸗ 
walt vertreiben und warten in dieſer Angelegen⸗ 
heit die Anordnung des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen ab. 

Ein neues Spielerneſt. 

Berlin, 21. September. In der vergange⸗ 
nen Nacht wurde abends eine Spielergeſellſchaft, 
dieſes mal in Charlottenburg, von der Polizei 
ausgehoben. Sie hatte ſich in einem Weinreſtau⸗ 
raut niedergelaſſen und beſtand aus etwa 20 
Per ſonen. 

Mädchenhändler. 


Kattowitz, 22. September. 


Geſtern wurde hier ein Mädchenhändler aus 
Bendzin verhaftet, in deſſen Geſellſchaft ſich 
3 Mädchen beſanden. Wie es ſich erwies, iſt 


der Verhaftete ein Mitglied einer wellorgani 
fierten Mädchenhändlerbande, die im Benziner 
Kreiſe, im Grubenrevier und Oberſchleſien ihre 
„Aufkäufe“ beſorgte. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag, 


Magdeburg, 21. September, (Spezial⸗Tel.) 
Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag erklärten 
geſtern abend die Nevifioniften, daß fich fie nicht 
verpflichten lönnen, in Zukunft gegen das Budget 
zu ſtimmen. Die Radikalen beantragten deshalb, 
bei einem erneuten Falle von Disziplinbruch 
die Betreffenden aus der Drganifation auszu⸗ 


ſtoßen. 


Eine betrügeriſche Gründung. 


Dortmund, 21. September. Hier wurde 
geſtern der Divefior der von der Nieberbeutfchen 
Bank gegründeten Alemanfa-Braueref, Pokleppel, 
verhaftet, Es ſoll ſich um betrügeriſche Manipu⸗ 
lationen handeln, die bei der Gründung der 
Brauerei vorgekommen find. 


Grubenunglück. 


21. September, Geſtern Vor⸗ 
8 Uhr riß auf der Zeche Zweckel 
ein Seil. Ein Schachthauer 


Gladbach, 
millag gegen 
beim Ablaufen 


wurde geiölet, fünf andere wurden ſchwer verletzt. 


Schneefall. 

Hirſchberg, 21. Seplember. Vergangene 
Nacht trat im ganzen Rieſengebirge Schneefall 
ein. Auf der Koppe liegt der Schnee 15 Zenti⸗ 
meler hoch. Auch in den Tälern ſchueite es 
Heute vormiltags weiter. 


Verhafteter Verbrecher. 
Landsberg a. W., 21. September. Drei 
Verbrecher, die aus dem Gefängnis geflohen 
waren, erſchlugen den Hilfswärter Schönke auf 
der Treppe. Die Täter wurden ergriffen. 


Die Feſte in Karlsruhe. 

Karlsruhe, 21. September, Nach der Far 
milientafel unternahmen der Großherzog und die 
Großherzogin am Nachmittag trotz des regne⸗ 
riſchen Wetters eine Rundfahrt durch die Stadt 
und wurden von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. 
Um 6 Uhr war im Reſidenzſchloß Galatafel, zu 
der über zweihundert Einladungen ergangen waren. 
Wäbrend der Galatafel brachſe Prinz Adalbert 


(Spezial = Tel.) | 


\ Parteien 


machen, 
Die norwegiſche Nationalausſtellung. 


Chriſtiania, 21. September, (Preß⸗ Tel.) 
Die Vorbereitungen für die Nattonalausſtellung 
von 1914 find beendet. Das Ausſlellungskomilee 
hat in feiner heutigen Sitzung das Proteltorrat 
dem König Haafon angetragen. Der norwe⸗ 
alfehe Staat gewührte eine Unterſtützung von 
50,000 Nronen, die Stadt Chrlſtianta eine 
ſolche von 300,000 Kronen zum Ausbau der 
Ausſtellung. 


Die Arbeit wieder aufgenommen. 


Wien, 21. September. Wie die Blätter 
melden, erklärten die Angeſtellten der Südbahn 
die Zugeſtändniſſe der Direktion für befriedigend 
und nahmen die Arbeit wieder auf. 


Der deutſche „Spion“. 


London, 21. September. Die Vernehmungen 
in der Anklageſache gegen Leutnant Helm wu rden 
geſtern auf dem Polizeigericht in Fareham fork⸗ 
geſetzt. Hauptmann Martelli, der Helm verbaf⸗ 
tete, gab zu, daß alle beſchlagnahmte Skizzen, 
mit Ausnahme einer einzigen, von Punkten auf⸗ 
genommen werden konnten, zu denen das Publi⸗ 
kum Zutritt habe. Hauplmaun Vyſe dagegen er⸗ 
klärte, die Notizen Helms enthalten Mitteilungen 
von größter Wichtigkeit, die für eine england⸗ 
feindliche Macht ſehr brauchbar fein würden. 


Der Gerichtshof entſchied darauf, daß hinreichende 


Verdachisgründe gegen Helm vorgebracht worden 
fein, um die Fortſetzung des Verfahrens zu 
rechtfertigen. Der Fall it auf den 28. Scp- 
tember vertagt. Ein Geſuch auf Haftentlaſſung 
wurde abgelehnt. 

Türkiſch z rumäniſche Annäherung. 


London, 22. September. (Spezial.-Tel.) Ent 
gegen den halbamllichen Verſicherungeu ſeitens 


Rumänen, hält ſich in hieſigen politiſchen Krei⸗ 


fen die Ueberzeudung aufrecht, daß es zwiſchen 
der Türkei und Rumänien lalſächlich 
geheimen Einvernehmen gekommen fei: Als Saite 
tialor dieſer Annäherung wird Graf Aehrenthal 
genannt, der im Einvernehmen mit dem Berliner 
auswärtigen Amt handele. 
Die Spanier in Marokko. 

Madrid, 21. September. Als die ſpaniſche 
Polizei im Gebiete von Quebdana den Mörder 
eines Kabylen, der bei Streitigkeiten zwiſchen den 
der Eingeborenen erſchlagen worden 
war, zu ermitteln ſuchte, wurden fie mit Gewehr ⸗ 
ſchüſſen empfangen und zog ſich vor der Ueber 
macht zurück. General Larrea wird inſolgedeſſen 
einen militäriſchen Zug nach Quebdana unter 
nehmen. 


Ausſtaud beendet. 

Bilbao, 21. September. Der Ausſtand der 
Bergarbeiter ift beendet worden. 

Eine portugieſiſche Bombeufabrik. 

Liſſabon, 21. September. 
einem Haufe der Unterſtadt von Liſſabon 
haſtete heute vormittag die Polizei alle Bewoh⸗ 
ner. Eine Hausſuchung ergab, daß in dem 
Gebände eine vollſtändig eingerichtete Werkſtatt 
für Sprenglörper beſtand. Einer der Verhafte⸗ 
teten, ein Schloſſer, gab zu, daß die Werkſtatt 
ihm gehöre und die daſelbſt angeſerligten Spreng⸗ 
lörper an radilalpolitiſche Vereinigungen weiter⸗ 
geliefert würden. 
Bombenlager. 
22. 


Liſſabon, 22. 
ſtern wurde hier ein großes Bombenlager aufs 
gedeckt. Die Polizei konfiszierte 181 Bomben, 
desgleichen eine umfangreiche Korreſpondenz, 
durch die eine enge von Soldaten kompromit⸗ 
tiert werden. Es wurden zahlreiche Verhaſtun ⸗ 
gen vorgenommen. 


| Reue nordamerikaniſch kauadiſche Ver⸗ 


handlungen. 


Montreal, 22. September. (Preß⸗Tel.) Der 
kanadiſche Premierminiſter Sir Wilfried Laurier 
wird den erſten Schritt zur Eröffnung von Ver⸗ 
handlungen mit der Union über einen auf dem 
Prinzip der Gegenſeiligkeit beruhenden Handels⸗ 
vertrag tun. Auf einer großen, aus Anlaß ſei⸗ 
che aus dem Weſten ftattfindenden De- 
uſtrationsverſammlung in Montreal gedenkt 
er feine Anfichten über einen derartigen Vertrag 
darzulegen. Die fonferbalive „Montreul Gazette“ 
will wiſſen, daß der Sieg Kanadas in der Fi. 
ſchereifrage die Liberalen verſöhnlich und eutge⸗ 
genkommend geſtimmt habe. Man will den Ver- 
einigten Staaten Konzeſſionen einzuräumen, um 


zu einem 


(Preß⸗Tel.) In 
ver- 


September. (Spezialtel.) Ge⸗ 


gegenüber 


legung der Gerichte 


‚ser, 428. 
den kanadiſchen Fiſchern Vorteile dafür zu ves 
ſchaffen. 


Rußland und die Türkei. 

Nouſtantinopel, 22. September. (Spass 
Tel.) Die ruſſiſche Regierung hat durch den 
türkiſchen Botſchafler in Pekersburg der Pforte 
ihrer Verwunderung über die Ver / 
ſtärkung der tlickiſchen Flotte Ausdruck verleihen 
laſſen, desgleichen ſei auch in den bisherigen 
amtlichen Bekanntmachungen noch keine Wider⸗ 
über die Annäherung der 
Türkei an den Dreibund erfolgt, worin eine ge ⸗ 
wiſſe rußlandfeindliche Demonſtration zu erblicken 
dt. Die ruſſiſche Regierung fordert diesbezülg 


liche Aufklärung 


Entwaffnung der mazedoniſchen Banden 

Saloniki, 21. September. Die Prokin 
mierung des Ausnahmezuſtandes und der An⸗ 
wendung des Baudengeſetzes in Monate und 
Umgegend unter perſönlicher Aufſicht des Paſchas 
Torgut Schewket ergaben überraſchende Reſul⸗ 
tate. Bei Hansſuchungen in Monaſtir, Perlepe, 
Floriua und Kruſchewo wurden über zweltauſend 
Gewehre, fünfzehnhundert Revolver, große Mu ⸗ 
nitionsvorräte und viele Dynamitbomben ger 
funben. Vier Bataillone gehen nach MWobena 
und Caraferia, um die Bevölkerung zu ent; 
waffnen. Achthundert erkraukte Soldaten wur 
den nach Meinaflen zurlickbefördert. 

Ermordung eines Mudſchaheddins. 

Teheran, 22. September. (G. T.-A.) 38 
einer Moſchee iſt während den Gottesdienſtes 
am lichten Tage der Mudſchaheddin Sald Mo: 
hamed Alla ermordet worden. Der Mörder 
wurde feſtgenommen. 

Bahnkataſtrophe. 

Fort Wayne (Indinnia), 22. September 
(P. T. A.) Bei einem Juſammenſtoß zweier 
Tramwayzüge wurden drelſlg Perſonen getötet 

Im Vallon über den Ozean. 


New⸗Vork, 21. September. Leo Steſens 
beabſichtigt, einen Ballon von 5000 Kubikmeter 
loszulaſſen in der Hoffnung, daß er Europa er⸗ 
reichen werde. Sollte der Verſuch gelingen, fo 
werde er ihn ſpäter ſelbſt wiederholen. 


Cholera. 


Wetersburg, 22. Stplember. (P. T.-A.) 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſundel 
Seit einer Woche: 
Gouv. Baku 5 4“ — 
„ „, ſeit Beg. der 
Epidemie 1426 407 — 
Petersburg, 21. September. (P. T. -A.) 


Die Städte Chabarowsk, Nikolajewsk a. Amur, 
ſowie die Kreiſe Chabarowsk und Üdinsk des 
Küſtengebiets wurden von der Antipeſtkommiſſion 
für choſerabedroht erklärt. 

Nom, 21. September. (P. T.. A.) In den 
letzten 24 Stunden find in Apulien 10 Cholera⸗ 
erkrankungen und 8 Todesfälle feſtgeſtellt worden. 

Vudapeſt, 21. September. (P. T.⸗A.) In 
der Stadt wie auch in der Provinz wurden drei 
Erkrankungen an cholera aſiatica konſtattert. 
Mohacs iſt für den Choleraherd erklärt worden. 
Nach Budapeſt wurde die Seuche von auswärks 
verſchleppt. 

2 ͤ ——..ͤ —˙ 2 ——. 


Börſenberichte 
Telegramme der „Neuen Lodzer geltung“). 


Warſchauer Börfe, 22. September 
Geld. 


Brief, Traube, 


Checks auf Berlin . . 46.22½ 
3% Staalsrente 189 14 95 25 
bs innere Anleihe 1905 104,40 
5% iunere Anleihe 1906 . „ |10410 


Prümſenanlelhe 1. Emiſſion 
Prämienanleihe 2. Emiffion » 
Adelsloſe 0. 
4½ . Bodenkreditpfandbr. 

4% Vodenkredilpſandbr. . 
5%ẽ Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
40, Warſch. Pfandbr. 
Oilvop, Rau u. Oüwenſteln. 


Bulilow — 
Mudski u. Co. 
Strachowlee «00. 
5 Lopzer Pfandbriefe 
4½ Lodzer Pfandbrieſe 
„nun 6. . 
Handels bank in Lodz . 
Kaufmannsba in Lodz 
5% Pfandbrieſe in Pelrikau 
4½ Pfandbrleſe in Wilna. 
Distontobant in Warſchau 
Warſchauer Handelsbank 


Tod zer Thalia-Cheater. 


Morgen, Freitag, den 22. September 1910, 
Abends 8, Uhr. 


„Das Teutnanksmündel“ 


Luſtſplel in 3 Akten von Leo Walther Stein. 


Sounadend, den 24, September 1010. 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bei ſehr ermäßfigten Preifen, 


Maria Stuart. 


Schauſplel in 5 Allen von Friedrich von Schiller. 


Abends 8 Uhr. 
Sum 3. Male: 


a Nip - Vip. 


Romantiſch⸗omiſche Operette in 3 Allen v. Rob. Planquetle. 


Der Billel⸗Vorverlauf für die Sonnabend⸗Nachmlttag⸗Var⸗ 
stellungen findet ſtets ſchon am Donnerstag nachmittag 
5 ¼ Uhr ſtatt. 
Die Direktion. 
—— 
Leltende Redakteure und Juhaber der Neuen 
ne Zeitung: Nlezis Drewing und Alexander 
Nilker. 


9960 


Vounerstag, den (9.) 22. Seplember 1910. 


Neue Lodzer Zeitung 


Für die zahlreichen 
unſeres unvergeßlichen 


Dunklugung. 


Beweiſe liebevoller Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens und der Beſtattung 


Dawid Cahn 


ſagen wir Allen, die dem Verblichenen das Geleit zur letzten Ruheſtätte gegeben, unſeren herzlichſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


2 RATE 
Ayuarlum n, 
Freitag, den 23. September 1910. 


brandiose Eröffnungs-Vor- 
N stellung der Winter⸗Salſon i. d. venobier- 
NER; 


Attraktionen. U. A.: 


ten u. fertig eingericht Theater. elt. 


Mons. Cleinerte, 


mit feinem Miniatur⸗Zirkus, di 
beſtdreſſierten a Pferde der 


der Belfebte 
deutſche 
Humorist. 


2 Oberg, 


Sun GA JEWS Kl. 
elle Duncan, Sieb. 


Sign.Carittä, 
Consul Peter . 
1-c). franz. reichhaltiges Buffet. 


ſpautſche 
Tänzerin. 


der Affe 
Planiſt. 


Die Direktion. 


r ———— 


Abt. 
Lodz 


Radfahrer-Vereinigung „Union“, 


Starter: 
TKACZ Tk, WAPINSKI u. A. 


ſowie die beſten hieſigen Amateure. 


aus Warſchau, 
Ferner: 


auf ſpeziellen Reunmotoren mit Beſetzung von PIOTRKOWSKI, 
SZADKOWSKT und PIASECKI, Warſchau. 


Preiſe der Plätze: Sitzplatz am Ziel: Rbl. 2:50, Passepartout (Gültig für Innen- 
raum) 715 2.—, Tribünenplätze 1. und 2. Reihe RL. 1.50, 3. und 4. Reihe Nbl. 1.25, 
Teraſſe I. Reihe Röl. 1.35, 2. Neiße Röl. 1.10, 3. und 4. Reihe 35 Kop. Stehplatz 45 K., 
Schüler und Kinder 25 Kop. 
Jedes gelöſte Villet berechtigt zum freien Eintritt nach Helenenhof. 
Billet⸗Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Reinhold Horn, Petrltauer Straße 146. 


10005 Die Sportskommiſſion. 


%= Sportplatz „Nelenenhef“ 


Sonntag, den 25. September 1910, ab 2 uhr nachmittags: 


Internationale Radrennen 


* Imeiſtunden Rennen nach amerikanischer Art 
PETER - Dänemark, CARAPECOI - Stalien, KUDELA - Böhmen, TAD EWALD Deutſchland, 


Motor rennen 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Ae 


Spezialarzt für Haut-, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 
Behandlung mit Rüöntgeuſtrahlen 
(croniſche Haukleiden), Fin ſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfaſh, blauen 
und rotem Bogenlicht leltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei⸗ 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(äuckende Hautlelden, Hämorrhoiden, 
Mückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
copie und Cyſtos copie (Harn. 
röhren⸗ und Blafenkrankheilen). — 
Eleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
12 Haare). — Kauſtik (Warzenenkſer⸗ 


(Separater 
Eingang) 


Geginn desſelben 
Hrächhe 4 Uhr). — 


Niedrige Brel 


— 2 


N Vor i 


Gebrüder Riesskowski, 


Preiſe! Bu . 1 E 1 immer friſch empfiehlt das Handelshaus 


nung). — Vibrations maſſage, 
Heiſfluftduſchen und eleetriſche 
Glnhlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpuenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Petrikauer- 
m 2 Kranbeuempfaug täglich von 8—2 
Straße 2 ee fig er be 


dere Wartezimmer. [1049 


Deutſcher Gewerbe-Verein, Tod 


Sonntag, den 25. September d. J. findet im Vereiusgarten das 
lebte große Gartenvergnügen der Sommerſaiſon unter Benennung der 


Kirmestesi 


ſtatt. Programm: Preiskegelſchieben für Damen, Preisſchießen für 
Herren, kinemalographiſche Vorſtellungen, Vorführung eines Schwarz ⸗ 
künſtlers, Sackſpringen, Produktionen an der Metterftauge, Altertums mü⸗ 
ſeum, Glücksrad, orleutaliſche Zuckerbäckerei, Würſtelbude, Tanz c. ꝛt. 
Zum Schluß wird ein großartiges Feuerwerk abgebramıt. 
Konzert des verftächen Leonhardtſchen Orcheſterz. Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorſtand. 


SEE 
(RENTEN A. SZYNE GERIET) 


Diefer Lage der Taue zkurſus gleichzeitig für Erwachſene. 


ginnt ein neuer Anmeldungen werden ent⸗ 
gegengenommen. Jeden. . Tanzkränzchen. A. Szyke, 


Deutscher Lehrer 


mit dentſcher Antverjitätsbitdung, erteilt 


Proſeſſeur de Danſe Membre actſf Academſe Internationale Paris. Unterricht, Konverſation, übernimmt 
Ueberſezungen, xuffifche und deulſche 

eee eee Wulezauskaſtr. 139. een orreſpondeng. Geil. Off „Di“ 
rare an die Exp. dieſes Blattes. 10000 


Zu kaufen geſucht eine fompfett eingerichtete mechaniſche 


Weberei 


Auit "20-800" und 36“ Breiten Stühlen, gegen fofottige Bezahlung. 


Junger Mann, 
der Landesſprachen mächtig, mit der 
doppelten Buchführung ſowie mit allen 
Komptoirarbeiten gut vertraut, wünſcht 
Dfferten feinen Poſten zu verändern. Geſl. Off. 
10007 Sub „L B.“ an die Erpebition his 
Diattes erbelen. 025839 


Bei hoher Brovifion 


ſuchen wir fi g Leue zum 
Bbetied ſämtlicher 
Büch Troitcki & 
handlung, Gluwnaſt 


Tüchtiger Schtoffer, 
d re geſt als Dampfteſſel⸗uſ⸗ 
war, der ruſſiſchen, deutſchen 
und polniſchen Sprache in Wort und 
Schriſt mächtig, ſucht Stellung. Gefl. 
Off. unter „Auffeber“ an die Exped. 
dieſes Blatles erbeten. 9873 


unter „Weberei 0" Ain die Exped def Blattes. 


ine Dampffärberei, 


Appretur 
Well Nr 8. 


Sehr schöner Wald 


in der Sähe von Pab 
er. auch 
geteilt 


2 ſich auch 


eignen kann, iſt jofort zu verkaufen. 
Zu erfragen Lodz, Widzewskaſtr. 112. 
9901 


ice an einer Chauffee gelegen, en. 130 Morgen groß, 

1 Naheres in der Expedition 
zu verkaufen, dleſes Blattes. 9979 
Dedakteur und Derausgeber N. Drewing, 


— —L—Pm— 


alda 


Il, ne und ee 
Krankheiten. 
Zawadzraſtr. 18, Ecke Wulezauska 
Sprechſtunden: 9—12 und 5—B, fü 
Damen von 5—6 Uhr nachm., e 
von 9—12 Uhr. 


dr. Nabinowicz 


Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗, 
Ohren, Jehlkopferaukheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Spreäft.: 10—12, 5—7. 
Sonntag 10—1. Televben 1018. 


dr. Michal Kanter. 


Chirurgische Krankheiten u. aan 
Sprechſt.: dis 9 Uhr früh u. 2—5 en. 
Zawadzka: Straße Nr. 4. Ar. 4. con 


De 1.Lipschütz 


Kinder ⸗ Krankheiten. 


heiten, Nawrotſtr. Nr. 2. Sprech · Wochodnla⸗Straße Nr. 45. 
ftunden von 810 / vormilt. und von Empfängt 2 8.—10 Uhr vorm. und 
8—8 nachm. Sonntags von 8—1 ihr . ur nab. 10981 


dr. Stanislaw kn fi, V . LEYBERE, 


wohnt jetzt 
Wschoduiaſtraße 53 (Ecke Ceglelniana). 

mehrjähriger Arzt d. Wiener 

Ae 


Innere Kraukheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 früh und von 

für veueriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten 


5-8 Uhr abends. 9483 
3 Sprechſtunden fal, v. 8— 


Dr. med. M. K L, . 5 


Junges Fräulein 
Ebrtſtin), Abſolventin der Warſchauer 
Hondelekurſe mit Auszeichnung, in grör 
ßeren Firmen tätig geweſen und die 
deutſche, polniſche und kuſſiſche Sprache 
beherrſchend, fucht Auſtellung Auf 
Wunſch prima Referenzen ſowie Kaution 
Gefl. Off. sub „Broßislawa“ an die 
b. Ds. Ml. erbeten. 9892 


Zum fofortigen Antritt evenil, per 
1 Ditober wird ein 9015 


junger Mann 


(Ehrift), der drei Landessprachen in 
Bort und Schriſt mächtig, militär frei, 
Komptofriſt und Vertreter des Zanb⸗ 
Womin mit Angabe der Gehaltsan- 
ſprüche geſucht. Off. unter „L. B. 
in die Exp. biefes Blaltes. 


Nüchterner, zuverläſſiger 


Keſſelheizer 


für Bedienung eines Keſſels von 30 
em Heizſläche, für dauernde Stellung 
geſucht. 9913 
Nöbelfabrif, 
70. 


Kari Wutke, 
Gegielniana| 


Dr. H. Schumacher, 


talargt für Haut- und veneriſche 
Nr. e. 


. 


{Ua 


I N für Geburtshilfe 
u. Frautlenkraukheiten. . 
Wohnt jest Paſſage Meyer 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 


| feif td. 51 ab. Sonntans v. 1—1 
Spezialiſt für Haut, Haar, Vene. 


riſche (Syphilis), Harnor; gau; 
Kraurheiten ır. Männerihwäne, 

Polndniowa Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vori, und von 
6—8%, Uhr abends, für Damen von 5 
bis or abends. 10514 


dr. Feliks Skusiewicz 


Beneriſche und 55 
Andrzeia⸗Straßſe Nr. 13 
Sprechünnden von vorm. und von 
4—8 abends. An Some und Feier 
tagen v. 10—1 Uhr mittag 


Dr.med. R. Naumann, 


gew. Aſſiſtent der Prof. Gerſuny und 
Schnitzler in Wien, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Chirurgie 
nledergelaſſen. 
Cegielniauaſtr. Nr. 53, J. Stock. 
Sprechſtunden; von 9—11 früh u. v. 
2 -6 Uhr abends. 94 


Dr. A. Poznaiiski, 


empfängt Ohren, Naſen⸗ u. Hals, 
Kranke von 5¼—7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9—11 Uhr vormittags. 
Przeiazd 6 „ols vom Meiſterhaus⸗ 
Garten. 9379 


D. F. Grossman 


Iunere- und Kinderkraukheiten. 


S 
> 


Petrikaner dl. 
De. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt. 
Ohren- Naſen und Salatranth 
Empſäng don 10-11 und von 5-7, 


Dr. 


er- Strafe Nr. 


6. Weissherg, 


Augenarzt, 9447 
wis Ws chodnia 725 1 


2 Empfangſtunden v. 30 2 
und v. 115 5. 46, Sountag v. ar Uhr. 


Dr.StLEWYOWIGZ 


ist zurückgekehrt, 
Spezialiſt für Haut., veneriſchs 
Kraukh. und m Schwäche. 
Anwendung von Ele eleilriſchem 
Licht und Vibe. Nafſage. 

Jachodniaſtr. 32 u Lombard. 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 

— 56. Sonntag b. 9-8 


HN en 

r. fl. Skibinski’ 
iſt zurückgekehrt und wohnt 
jetzt Petrikauerſteaße 123. 
Augenarzt 8024 


Petrikanerſtraße Nr. 71, empfüngt 


Herz: und Lungenkranke 
von 9—10¼ u. von 46 Uhr. , 


nnz vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 


5. 


Notations-Schnellvreiiendrud Deu Jodzer Beitung” 


Dr.8. Donchin, 


Zielonastr, I? 11. 
Sprechſt. 8-11 vorm, u. 4-6 nadın, 


